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Nie Lntlühlietzung Ses preutzrntages.
Berlin, 28. April . WTB . Der am heutigen Sonn¬

tag im Abgeordnetenhause tagende Preußentag der
Nationalliberalen Partei nahm mit 419 gegen
127 Stimmen eine Entschließung an , worin er sich für
das gleiche Wahlrecht im Rahme « der Re¬
gierungsvorlage erklärte.

Berlin , 29 . April . WTB . Zwei Kundgebungen für
-das gleiche Wahlrecht in Preußen sind, wie die „ Volks-
zeitung " schreibt, gestern und vorgestern erfolgt . Das wich¬
tigste ist die Erklärung des Reichskanzlers zu
den Arbeiterführern , daß er mit der Wahlreform
stehen oder fallen wird . Diese Erklärung wird
zweifellos ihre Wirkung haben . Die Zentrums-
fraktron des Abgeordnetenhauses würde nunmehr ge¬
schlossen für das gleiche Wahlrecht eintreten . Wirkungs¬
voller wäre es gewesen , wenn GrastHertling die Auflösung
unzweideutig angekündigt hätte. Das ^st auf der zweiten
Kundgebung für das gleiche Wahlrecht auf dem national-
liberalen Preußentag nicht geschehen. Der Preußentag hat
mit mehr als zweidrittel Mehrheit sich für das gleiche Wahl¬
recht ausgesprochen . Aber er konnte sich nicht zu dem Ent¬
schluß aufringen . daß im Falle der Auflösung nur An¬
hänger des gleichen Wahlrechts aufgestellt werden sollen.

Der prsutzevtag.
In Berlin trat gestern die nationaWberale Partei

Preußens zu ihrem fünften allgemeinen Ver¬
tretertag zusammen . Die Zahl der Delegierten und
Abgeordneten betrug 563 . Die Verhandlung wurde durch!
den Wg . Dr . Friedberg als Vorsitzenden des Zentral-
vorstaudes eröffnet - Auf Vorschlag des gefchäftsfüHren-
den Ausschusses wurde zum ersten Vorsitzenden Wirkst
Geh . Rat Lujenskh, zum zweiten Vorsitzenden Land¬
tagsabgeordneter Pros . Otto, zum dritten Vorsitzen¬
den Reg 'ierungsrat Prof . Dr . Leidig, zum vierten
Vorsitzenden Justizrat Dr . Marwitz gewählt . Zu
Schriftführern wuvdstn berufen die Herren Fabrikbesitzer!
Künne - Elberfeld , Fabrikbesitzer Bartels - Magdeburg,
Generalsekretär Dt . Hugo und Sanitätsrat Ossent-
Stettm . Den Ausschuß zur Prüfung der Mandats bildeten
Generalsekretär Flathmann als Vorsitzender und zwer-
Schriftführer.

Aus Antrag des geschSftsführend-en Ausschusses beschloß
der Vertretertag alsdann , dem Abgeordneten Schiffer als
dem Referenten ! und dem Abgeordneten Dr . Lohmann als
dem ersten Redner unbeschränkte Redefreiheit zu geben und
die Redezeit der nachfolgenden Sprecher auf zehn Minuten
zu beschränken. Vor der Erstattung des Referats legte
Landgerichtsdirektor Ehrenberg -Posen im Namen seiner
Provinz orgauisation Verwahrung dagegen ein , daß die Be¬
schlüsse ders Vertretertages für die Landesorgani-
sationen bindend fein sollten . Dis Einberufung sei so
kurz vor dem Vertretertag erfolgt , daß es nicht möglich ge¬
wesen sei, genügend Vertreter zu entsenden.

vir Ueüe SSErrs.
Der Abg . Schstsfeft führte , als HauArefereW des

Vevtrelertages aus : Unsere nationalliberale Par¬
tei befindet sich in einer ernsten Krise. Es hat kernen
Zweck, vor dieser bedauerlichen Tatsache die Augen zu ver¬
schließen Wir müssen heraus aus der bisherigen Lüge,
und dafür ist eins notwendig : Klarheit . DieReichstags-
ftaktion , die Landtagsftäktionen haben gesprochen. Nun
fehlt nur noch eins : der Spruch des Preußentages.

Heute ist nur noch eines von entscheidender Wichtigkeit:
Die Stellung der Partei zum gleichen Wahlrecht. Es muß
auch die Stellung in Betracht gezogen werden , dre die
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauses zu der
Wahlrechtsfrage und zu unserer Auffassung emurmmt . Dre
Fraktion ist in zwei ziemlich gleiche Terle gespalten . Dre
Entwickelung hat es sogar rmt sich gebracht, daß dre Ent¬
scheidung über die Wahlrechtsvorlage her derzemgen Grupps
unserer Fraktion liegt , die die Vorlage ablehnen wrll . Wenn
die Vorlage fällt durch dis Stimmen derpemgen natnmal-
lib °^alcn Abgeordneten , die mit der Auffassung der Parter-
mehrheit in Widerspruch stehen, so muß das in der Partei
ein besonders schmerzliches Empfmden erweckm Deshalb
erschöpft sich die heutige Frage nicht darrn : Wie stehen wir
zu dem gleichen Wahlrecht?, sondern sie lautet dahm:
Soll und kann das gleiche Wahlrecht
durch nationalliberale Abgeordnete ent¬
scheidend zu Fall gebracht werden?

Ich bin kein Schwarzseher , aber bei objektiver Er-
wäg -mm muß man damit rechnen, daß unsere Parte : em
derartiges Experiment nicht bestehen kann. (Zunsf - Und
im andern Falle ? ) ES gM kernen andern Fall , als daß
wir einige Bedenken haben . DiejenigenKrerse , diedurch
die Ablehnung des gleichen Wahlrechts grossen werd^
sind bei weitem größer als di« andern. Es sind diejenigen

Kreise, die wir zur Kriegführung brauchen, auf denen die
Last des Krieges weitaus am schwersten liegt , diejenigen
Kreise, auf die wir deshalb Rücksicht nehmen müs¬
sen, nicht aus Furcht vor der Gasse, sondern ans
Gerechtigkeitsgefühl . Man befürchtet eine weitgehende
Demokratisierung und Radikalisierung , zumal Preußen
in höherem Maße industriell zusammengesetzt ist als das
Reich . Mau befürchtet das Fortfällen des preußischen
Gegengewichts gegen Das radikale Reichstagswahlrecht.
iMarrr . HsMHtet endlich eine Rückwirkung aus das Go -«
meindewahlrecht , aus die Verhältnisse der Ostmark . Wenn
mau aus diesem Standpunkte steht , dürfte man über¬
haupt keine durchgreifende Reform des Landtagswahl¬
rechts vornehmen . Denn eine Reform , die das Wahl¬
recht auch weiterhin von Besitz und Vermögen abhängig
fein läßt , wäre keine durchgreifende Wahlreform . Uns
allen muß es darauf ankoMmen , daß die Masse der
Arbeiter auf nationalem Boden bleibt . Das glsicheWahl-
rscht kommst^ bas ist kein Fatalismus , das M vielmehr
die gesunde Empfindung für die Wirklichkeiten des Le¬
bens . Thron und Volk haben sich! geeinigt - An dem Er¬
gebnis einer Auslösung des Abgeordnetenhauses ist ketz-L
Zweifel möglich . Der Wahlkampf würde eine Volksab¬
stimmung über die Frage des gleichen Wahlrechts wer¬
den , und mit einer ungeheuren Mehrheit
wird sich das Volk für das gleiche Wahl¬
recht entscheiden. Das so zusammengesetzte Abge¬
ordnetenhaus wird das gleiche Wahlrecht beschließen , ob
freilich mit den jetzt noch möglichen Kauteken , ist außer¬
ordentlich zweifelhaft . (Stürm . , wiederholter Beifall und
Händeklatschen .)

Ws .Mas vr . Loftmsrms.
Landtagsabg . Lohmann führte aus : Wir befürchten

vom -gleichen Wahlrecht ein Usberwuchern der Sozial¬
demokratie . Unter einem gleichen Wahlrecht würde das
preußische Abgeordnetenhaus 112 Sozialdemokraten , 40
Polen , 35 Fortschrittler , 3 Welfen und 2 Dänen auf-
weisen , insgesamt 192 Radikale , bei einer Mehrheit von
228 . Dis Radikalen würden -also nur 16 Stimmen brau¬
chen , um die absolute Mehrheit zu , erhalten . Dazu kom¬
men noch 102 Zentrumsabgeordnete . Eins einzige Wahl¬
periode genügt , und wir Werden im ADgeo -rdustenhaus -e
eine radikale Mehrheit haben . Nicht zu übersehen ist auch
das sicher kommende allgemeine Stich wa h l bündniS
des Fortschritts mir der So zial

' d -emokra tie.
Wir in der Landtagsfraktion haben bisher fast ausnahms¬
los auf dem Standpunkt gestanden, daß die königliche
Botschaft ein Unglück war . Unsere Pflicht geht
dahin , jedes königliche Wort gewissenhaft zu prüfen , weil
wir wissen, daß eine Nichteinlösung eine Schwächung der
Autorität der Krone bedeutet. Aber von einer heiligen
Pflicht der Einlösung eines königlichen Wortes kann in
einer konstitutionellen Monarchie nicht gesprochen Werdern
Jedenfalls hat uns die königliche Botschaft in eine schwierig^
Lage gebracht.

Ich halte einen Widerstand noch für aussichtsreich, sonst
würde ich hier nicht stehen. Gewisse Vorgänge im Aus¬
schuß deuten daraus hin , daß die Regierung ihr letztes Wort
noch nicht gesprochen hat . Ihr äußerstes Maß an Zuge¬
ständnissen wird sie erst Mitteilen , wenn das Herrenhaus ge¬
sprochen haben wird . Dem Protest gegen die Zusammen¬
setzung des Vertretertages schließe ich mich nicht an . Viel¬
leicht ist es das letzte Mal, daß ich öffentlich zu Par¬
teifreunden spreche . Wenn keine Verständigung
gelingt , werden Sie mich nicht Wiedersehen. (Leb¬
hafter Beifall und Händeklatschen.)

Nie EntfaiNehung.
Der dem Vertretertag zur Entschließung vorgelegte

Antrag (Resolution Leidig ) hat folgenden Wortlaut:
Der 5. preußische Vertretertag der uationalliberalen

Partei stellt sich aus den Boden des gleichen Wahlrechts
für Preußen , das er als eine Staatsnotwendigkeit er¬
achtet . Er erwartet deshalb , daß die nationalliberalen
Mitglieder des Abgeordnetenhauses dem gleichen Wahl¬
recht im Rahmen der Regierungsvorlage zustimmen . Er
lehnt die Verantwortung dafür ab, wenn nationalliberale
Abgeordnete nach der Entscheidung des Preußcintages
noch als maßgebende PartMnstanz durch ihre Ablehnung
den Ausschlag gegen das gleiche Wahlrecht herbeisühren
sollte«.

7n aer rrusspraüks
führt u . a. Staatsminister Dr . Friedberg aus : Die Ge¬
genseite hat eine Hoffnung : Saß an maßgebender
Stelle vielleicht doch noch ein Umschwung ein¬
treten könne, wenn man sich einem festen Willen gegenüber¬
steht. Diese Ueberzeugung wird von mir nicht geteilt . Mehr
kann ich darüber nicht sagen . Andere meinen : Zeit ge¬
wonnen , alles gewonnen . Sie glauben nicht an eine Auf¬
lösung des Abgeordnetenhauses im Kriege . Gewiß wäre
eine Auflösung unerwünscht , aber daß sie im . Kriege über¬
haupt nicht in Betracht kommen könne , ist ein unhaltbarer
Grundsatz. Deshalb ist der Widerstand gegen das gleiche
Wahlrecht nicht aufrechtzuerhalten.

Der Abg . Bacmeister schlägt eine andere Re¬
solution vor , wonach der Vertretertag die Einbringung
des gleichen Wahlrechts für Preußen mit Sympathie be¬
grüßt und die Landtagsfraktion ersucht , die Vorlage cm/u-
nehmen . Durch diese Resolution soll , abgesehen von allen
taktischen Fragen , die grundsätzliche Seite zur Entscheidung
gestellt werden . Abg . Bacmeister richtet in seinen weiteren
Ausführungen Angriffe gegen dm Reichstag.

In Äsr WMmmung
wird zunächst ein Antrag Dr . Lohmann auf Abandemntz
des Antrages Leidig dahin , daß gesagt werden soll:

Der Preußentag würdigt zwar die schweren Beden¬
ken , die gegen das gleiche Wahlrecht geäußert werden,,
stellt sich aber gleichwohl auf den Boden des gleichen
Wahlrechts usw.

abgelehnt.
Der Antrag Leidig wird in namentlicher Abstimmung

mit 419 gegen 129 Stimmen angenommen.
Dadurch sind die anderen Anträge erledigt.
Vorsitzender Lusensky schließt dm Preußentag : MD

einer weit über Dreiviertelmehrheit hinausgehenden Stim-
menzahl hat sich der Preußentag für das gleiche Wahlrecht
ausgesprochen , nicht well wir im gleichen Wahlrecht
etwas unter allen Umständen Auzustrebmdes erblicken, son¬
dern weil wir glauben , daß nach Lage der Entwicklung nur
das gleiche Wahlrecht gewährt werden kann. Jedenfalls
wollen wir die Hoffmmg nicht aufgeben , daß sich noch eine
Lösung finden wird zum Wohls des Deutschen Reiches^
aber auch zum Wohls der natioualMeralen Partei.

Die „ Vos fische Zeitung" schreibt: Der Vize»
Präsident des Staatsministeriums Dr . Friedberg äußerte
sich über die Frage einer etwaigen Auflösung mit der ge¬
botenen Vorsicht. - Aus seinen Ausführungen wie aus den
Bemerkungen res Staatssekretärs im Reichsjustizamt , von
Krause, und des Unterstaatssekretärs Krause geht jedoch
deutlich hervor» daß Krone und Staatsministerium im Not¬
fälle auch vor diesen Mitteln nicht zurückschrecken werden.
In diesem Falle wird sich die nationalliberale Partei der
Koalition der Wahlrechtssrage anschließen, die bereits als
gesichert gelten kann. Dieser Koalition -, der auch die So¬
zialdemokratie , die fortschr. Volkspartei und das Zentrum
zuzurechnen wären , würde in jedem Wahlkreise nur einen
Kandidaten aufstellen, wodurch der Wahlkamps sich in vie¬
len Fällen erübrigen würde.

Umbau äsr ususu KSiÄsktsusru.
Der Reichstag hat für die erste Lesung der neue«

Steuerentwürfe nur drei Tage gebraucht. In Kriegs zetten
arberten eben auch die Parlamente schneller. Dabei kann je¬
doch keine Rede davon sein , daß nun die Volksvertretung die,
Roedernschm 3-Mi -lliardsn -Projekts unverändert schlucken
w ird. Die Vorlagen sind an drei verschiedene Ausschüsse ge¬
gangen . Der Hauptausschuß soll sich rmt dm Umsatz-, Besitz-
und Vsikehrssteuern beschäftigen, ein Ausschuß von 28 MW
gliedert« wird das Branntweinmonopol und ein 21glredriger
Ausschuß dis übrigen Getrünkestenernduirchbevateu. Ob diese
Arbeitsteilung sehr zweckmäßig ist, darf bezweifelt Werden,
Aber der sch « ll-eren Erledigung wird sie sicher dienen.

Dis Hauptsache ist jetzt , daß der Gedanke, dis neuer
Reichssteuern wesentlich sozialer zu gestalten, in di?
Tat umgesetzt wcrd. Dazu ist ein gründlicher Umbau des - ge¬
samten Steuerwerkes vonnöten . Es darf als hoch erfreulich
bezeichnet werden, daß -die stärkere Heranziehung des Besitzes
übereinstimmend von allen Rednern der Mehrheits -Parteien
für notwendig erklärt wurde . Das läßt erhoffen , daß die
Reichstags -mehrheit auch in der Steuerftage dem Ganzen Ihren
Stempel auspvägt. Schrieb doch die „ KreuMitung " : Parla¬
mentarischer Gepflogenheit entspricht die Auwahuw, daß di«
Regierungsparteien es : n erster Linie sind, die Stenern zu be¬
willigen haben ; wir werden abwarten , ob dies« Brauch im
gegenwärtigen Falls Platz greifen wird .

" Tatsächlich haben sich
die Konservativen an ' den drei Tagen der Steuer-
debwtte merklich zurückgcha -lten , obwohl die Roedorn-
schen Vorschläge sehr schonend gegen di-s Laudwrrt-
schaft sind und das Branntweinmonopol ein sehr
starkes Entgegenkommen an agrarische Wünsche aufweist,
Die Mehrheitsparteien haben keinen Zweifel darüber ge¬
lassen, daß die Fülle der Verkehrs - und Ver<
zehrssteuern durch die Erbschaftssteuer und die Kriegs¬
gewinnsteuer für Einzelpersonen ergänzt werden muß . De«
Schatzsekretär wollte diese beiden Steuern erst im Herbst Ein¬
bringen , er wird sich aber den Wünschen der Mehrheit
fügen müssen. Es ist außerordentlich zu begrüßen , daß dox
eiste Redner , der für die sofortige Einfügung der EE
schastsfteu-er sich aussprach, der Zentrumsabgeordnete May es
war . Das Zentrum gibt damit seine Gegner»
s ch a s t gegen die Erbschaftssteuer auf , und man kann mvs
wünschen, daß auch andere Parteien ihre Haltung best
Kriegsnotwenditzkeiten gegenüber ändern . In der Büloick'

Hierzu eine Beilage.



schen Steüeröortage WLrtst ftrnevM hu -roerö Millionen
Mark als Ertrag für die Erbansallsteuer vorgesehen -. Dazu
kommt noch das Erbrecht des Reiches . Es ist klar , daß man
jetzt zu einer bei weitem schärferen Erfassung besonders
der größeren Erbschaften kommen muß . Wahrscheinlich wird
man auch erwägen ^ bei geringer Zahl der direkten Erben
ein Pflichterbteil des Reiches vorznsehen . Die Kriegssteuer
der Einzelpersonen soll besonders den wirklichen Verdienst
berücksichtigen. Jetzt wird nur der reine Vermögenszu¬
wachs als Kriegsgewinn gerechnet , nicht aber das , was der
Kriegsgewinnler verschwendet . Jedenfalls lassen sich aus
der Erbschaftssteuer und der reformierten Kriegsgewinn-
steu-er außerordentlich namhafte Ertrüge herausholen . Es
kann nun aber nicht Aufgabe des Reichstages sein , Steuern
auf Vorrat zu bewilligen. Darum muß der Umbau der
-neuen Steuern in sozialem Sinns dergestalt erfolgen , daß
das Mehr an direkten Steuern von den
drückendsten indirekten Steuern abgestri¬
chen wird.

vis küllMlivF äss ^Psrodogsns.
Berlin, 28. April . WTB . Nach dem Abweisen der

feindlichen Gegenangriffe führte am Abend des 26. unser
Gegenstoß uns über die frühere Lime hinaus , so daß im
schnellen Zusassen aus eigenem Entschluß die Truppen den
Ort Loker zäh verteidigten . Das Hospiz östlich des Ortes
wurde genommen , der Gegner vom Höhenrücken südwestlich
des Lolerhoses geworfen . Im Laufe des Vormittages lag
von Boormezeele bis Bailleul vorübergehend feindliches
Feuer auf unseren Linien . Unter dem Druck unserer gestri¬
gen Erfolgen und nach dem Verlust des weithin
beherrschenden Kemmels begann der Gegner im
Upern bogen, von unnseren Truppen scharf ver¬
folgt und zum Teil zum Kampfe gezwungen , seit dem 27.,
6 Uhr vormittags zu weichen . Die Ueberwindung der
Dteenbachlinie , südlich Langemark , führte zum Nahkampf
und für den Feind verlustreichen Gegenangriffen . Im Laufe
des 27. wurde das an der Straße Wytschaete —Wern , dicht
nördlich des Kanalknies liegende Schloß sowie der Ort
Boormezeele gestürmt. An beiden Stellen hat der
Feind starken Widerstand geleistet , er erlitt dementsprechend
schwere , blutige Verluste und ließ mehrere hundert Gefan¬
gene in unserer Hand.

» er Ksrfei' vei üer HemmLisSrksMt.
Kriegsberichterstatter Karl Rosn -er schreibt vom west¬

lichen Kriegsschauplatz im Berliner „ Lokalanzeiger"
Schlachtfeld von Vpern , den 26 . April.

Der Kaiser verbrachte den gestrigen Tag , an dem der
Kampf um den Kemmel ausgefochten und als deutscher Sieg
entschieden wurde , vom frühesten Morgen ab im Kampfge¬
lände . Schon um 6 Uhr MH fand er sich aus einer vor¬
geschobenen Feldstelle ein , die den Mick ans die
Höhenzüge südwestlich Upern sreigibt , und dis um diese
Zeit des ersten Tageslichtes im Hall des gewaltigen Feuer¬
überfalles der Geschütze geradezu erzitterte. Die¬
ser donnernde Chor der Geschütze, das Ausblitzen der Ein¬
schläge in dem noch dunstigen Höhenlande , der dichte Rauch
der Linien , deren Qualm sich gleich dunklen - Balken über den
Horizont legte , vereinigte sich Zu dem gewaltigen Eindruck
einer modernen Schlacht . Jeder Abschnitt des Kampfes,
das Vorgehen der Feuerwalze , der Sturm der Infanterie
und das Abflauen des Feuers , ließ sich genau verfolgen.
Nach und nach brachten die Drähte die ersten Meldungen -,
dis einen guten Erfolg meldeten . Der Kaiser , der sich in
der Begleitung des Oberbefehlshabers einer Armee befand,
zeichnete selbst die Ergebnisse in die
Karten ein. Er blieb in Beobachtung des gewaltigen
kriegerischen Bildes versunken bis in die Nachmitta -gsstun-
-den auf der Feldstelle und verließ sie erst , als die Meldun¬
gen bewiesen , daß der Tag ein ganzer Erfolg für die deut¬
schen Waffen bedeutete . Auf dem Rückwege zu seinem
Quartiere besichtigte er noch zwei Divisionen , die sich im
Laufe dev jüngsten Kämpfe besonders ausgezeichnet hatten»
und überall sprach er dabei von den herrlichen Leistungen
der Truppen , deren Sturmarbeit er soeben beobachtete.

Kleins polMlcks Mckrlcktsn.
Pour le Mörite . Das Eichenlaub zum Pour ls MMte

haben erhalten : Generalleutnant v . Conta, Führer eines
Reservekorps , Oberstleutnant z . D . Bruchmüller, Ar¬
tilleriekommandeur , Krie -gs -mimster General der Artillerie
v . Stein, Oberst Heye, Chef beim Generalstab des
Oberkommandos einer Heeresgruppe . — Den Orden Pour

SrohverLogUches TdesSrr.
Altheidelberg.

'Zum Schluß der S -M-elzeit hat die Leitung des Theaiers
die Schaulustigen noch mit Meyer -Försters allbeliebtem
Schauspiel beglückt und , damit keiner zu kurz komme , gleich
mit dreimaliger Wiederholung . Da Eva Benndorf gestern
als Käthi . hier zum letzten Male auftrat , so darf man diese
Vorstellung wohl besonders hervorhebon . In den vier Jah¬
ren ihrer Zugehörigkeit zu unserer Bühne hat Eva Benn¬
dorf sich viele Sympathien erworben , und mancher Freund
dos Theaters ivird die Künstlerin ungern scheiden schen
und sich ihrer stets gern erinnern . Sie war in ihrem Fache
stets mit bestem Erfolge tätig und auch in angrenzenden
Fächern immer gut verwendbar . Die Reihe ihrer Rollen
aufzuzählen , verbietet deren große Anzahl . Wir nennen
nur einige wenige , wie die Rost in der Schmetterlings-
schlacht, das Annchen in der Jugend , dis Eva im Zerbroche¬
nen Krug , die Eleonora in Strindbergs Ostern , Lene in
der Haubenlerche , Franziska in Fuhrmann Henschel, Trude
im Johannisfeuer , Lotte im Extemporale , die Hedwig
in der Wildente , Franziska in Minna von Barnhelm , Iduna
in den Zärtlichen Verwandten » den Vittorino in Renaissance
— mü > so könnten wir lange Zeit fortfahren und dürsten
auch dis Operetten nicht vergessen , in denen sie Erfreuliches
leistete , das Dreimäderlhans , Prachtmädel , Mikado,
Dummer August usw . Welch' eine Fülle heiterer und ernste¬
rer Gestalten ! Und an jede denkt man mit Genuß zurück.
Als Käthi in Altheidelberg gefiel sie gestern wieder durch
ihre ungezwungene muntere , drollige Art , ihre warmherzige
Euchsindung , ihr natürliches , liebes , anspruchsloses Wesen
mit dem Anflug tiefer Leidenschaft und Innigkeit nament¬
lich beim Abschied von ihrem Karlheinz . Die Blumen und
Kränze Mi» der ftAmiWs AÄbT , dm dsZ poM Kans Or

te ÄrÄfts 'erhielttnt Generalleutnant S. GönkAtN,
'
Füh¬

rer eines Armeekors , Generalleutnant von dem
Borne, Führer eines Reserve -Korps , Generalmajor
Gras Finck v . Finckenstetn, Kommandeur einer
Garde -Jnfanterie -Division , Generalmajor v . Hülsen,
Kommmrdeur einer Infanterie -Division , Generalmajor v.
Groddeck, Kommandeur einer Infanteriedivision , Kö¬
niglich Bayerischer Oberstleutnant Ritter v . Lenz, Chef
des Gen -eralstab .es beim Oberkommando einer Arm « , Ma¬
jor v . Beerfelde, Kommandeur eines Gardegrenadier-
Regiments , Leutnant Drebing, bei einem Infanterie-
Regiment , Generalleutnant v . Schußler, Kommandeur
einer Infanterie -Division , Generalleutnant v . Stumpf,
Kommandeur einer Infanterie -Division , Generalmajor v.
Busse, Kommandeur einer Infanterie -Division , Gene¬
ralmajor v. Pete sdorsf, Kommandeur einer Garde-
Reservediviston , Major Ruhmann, Kommandeur
eines Reserve -Jnfanterie -Regiments , Major v . Langs¬
dorfs, Kommandeur eines Infanterie -Regiments , Major
v. Dewitz, Kommandeur eines Feld -Artillerie -Regi-
ments , Hauptmann Soldan, bei einem Infanterie-
Regiment.

Als Oberpräsident der Nheinprovinz nach dem Ausschei¬
den des - Freiherrn v . Rheinbaben ist, nach der „ Köln . Atg .

" ,
der Landrat v . Groote, der Vorsitzende der Landw -irt-
scha -ftskammer für die Rheinprovinz , ernannt worden.

Der Streit um Tirpitz . Gegen den R eichstag sab g eo rd-
n-eten Tr . Struve brachte vor einigen Tagen die „Deutsche
Tagesztg .

" einen heftigen Angriff des Oberlehrers
Bertram. Dr . Struve habe sich dahin geäußert , er
würde sein ganzes Material gegen Herrn v . Tirpitz der
OeffentlüMit entziehen , wenn der Großadmiral von der
politischen Bühne verschwinden würde . Sollte er aber
weiterhin versuchen , durch die -Vaterlandspartsi zur
Macht zu kommen , so würde er , Struve , sein Material
unweigerlich der Oeffentlichkeit übergeben . Der Zweck
dieser Aeußerung war , mich - — Bertram — zu veran¬
lassen , in der Paterlandspartei eine Bewegung gegen
den Großadmiral herbeizusüh -ren.

Ms Antwort Veröffentlicht Dr . Struve jetzt einen
der zahlreichen Briese von Herrn Bertram . Darin heißt
es u . a . : „Tirpitz muß entweder unter Darlegung der
Hauptpunkte Ihres Materials zur Niederlegung
des Vorsitzes der Vaterlandspartei ver¬
anlaßt werden , unter der Zusicherung , daß daun wei¬
tere Angriffe Ihrerseits unterbleiben werden . Dann
kann er mit Anstand als Triumphator sterben , und diese
Aussicht lockt ihn vielleicht . Oder er weigert sich ; dann
werde ich eine Bewegung gegen ihn in der 'Vaterlands-
Partei Hervorrufen . Meine paar Notizen können natür¬
lich keinen Hund hinter dem Ofen weglocken , viel weniger
einen solch' hartgesottenen Sünder. Sie müß¬
ten also helfen und mir das wichtigste Material gegen ihn
geben , sollen Sie ?" — Dr . Strubs hat trotz dieses
freundlichen Zuredens sein Material gegen Herrn v . Dir - .
Pitz Herrn Bertram nicht zugestellt . <.

Die deutsche Delegation in Kiew , die die Verhandlungen
mit der ukrainischen Volksrepublik über die beiderseitigen
Warenaustauschs zu führen hatte , schloß ihre Arbeiten üb,
nachdem am 23 . April das Wirtschaftsabkommen zwischen
Deutschland und Oesterreich -Ungarn einerseits und der ukrai¬
nischen Volksrepublik andererseits unterzeichnet wurde . Das
wichtigste Abkomme » ist das ' über die Lieferung von Getreide,
Hülsenfrüchten , Futtermitteln und Sämereien . Wegen dieser
Bezüge wurde zunächst eine Vereinbarung über die Organi¬
sation der Ausbringung in der Ukraine und sodann der Ver¬
trag über die Lieferungen abgeschlossen. Die Aufbringung
erfolgt durch eine Organisatron , die unter dem Namen
„ StaatsgetreidebursM " ins Leben trat und aus Angehörigen
der landwirtschaftlichen Genossenschaften besteht . Von den
übrigen Abkommen sind h-ervorzuheben diejenigen über die
Lieferung von Eiern , Schlachtvieh und Eisenerzen . Für den
Bezug von Kartoffeln , Gemüse , Trockengemüse , Sauerkraut
und Zwiebeln wurde den Mittelmächten der freie Einkauf
zugestanden.

Ein bajuvarischer Gruß an Erzberger.
Der „Mpenbote "

, das Heimatblatt für die Gemeinden
RoÄach -Egern , Tegernsee , Kreuch und Umgegend , widmet,
wie wir dem „Hannoverschen Anzeiger " entnehmen , dem
„Schwaben " Crzberger folgenden Willkommgruß:

Er ist da!
Unser freundlicher Nachbarort Schlier fee ist über

Nacht Mittelpunkt der Welt , der Nabe » der Erd « geworden.
Der Großmogul von Battenhausen !, .Präsident der deutschen
Republik , Herzog von Albanien und Litauen . Gelbfützler von

spendete , dürfen ihr ein Beweis sein , daß sie nicht so bald
hier vergessen werden wird . — Auch Curt Lucas , der in
dieser Spielzeit dankenswerte und erwünschte Hilfe
bot , geht nun wieder fort . Er scheidet in derselben
Rolle wie vor vier Jahren , als Erbprinz Karl Heinrich.
Was damals über ihn gesagt wurde , darf auch diesmal im
Ganzen wiederholt werden . Er vereint Vornehmheit der
Erscheinung und Erziehung ungezwungen mit dem über¬
schäumenden Frohsinn der Jugend und einer gewinnenden
Menschlichkeit. Von der reichlich bemessenen Sentimentali¬
tät , die den Prinzen in den beiden letzten Akten beherrscht,
läßt Lucas geschickt das frische, ehrliche Bill , der ersten
Auszüge nicht verwischen und weckt dadurch aufrichtiges Mit¬
gefühl mit dem Schicksal des einsamen Fürsten . — Den
Doktor Jüttner , den väterlichen Freund und Erzieher des
Prinzen , gab Heinrich Oesterheld . Er traf wohl das Derb-
komische in der Persönlichkeit des alten jovialen Burschen,
aber das Urgemütliche , den Humor des Herzens , der von
Jüttner ausgeht , erschöpfte er nicht . Ern prachtvoller Lutz
ist Felix Kroll ; diese Perle aller Kammerdiener erhielt in
der Fassung des Krollschen Spiels ihren vollen Wert . Ganz
von der Wichtigkeit seiner Stellung durchdrungen , das Zerr¬
bild beschränktester Vornehmheit , sicherte ihm die feinbe¬
rechnende Komik Krolls das heiterste Interesse . Unter djen
Studenten , die sich ihrer feuchtfröhlichen und gesanglichen
Ausgabe mit lobenswerter Hingabe und Korrektheit wid¬
meten , spielte Max Schmack den schneidigen Gras Aftsnberg.
Erwähnt seien noch die Erzellenzen (Lindikoff ) , die Gast-
wtrtsleute (Betty Minder ) und was sonst an Umwelt vor¬
kommt . So erfüllte die von Walter Doerrh verständig ge¬
leitete Vorstellung zu Ms eiliger Zufriedenheit ihren heiter
rührsamen Zweck, . H.

BibÄach , Spiegel -, BRH- unÄ KnopsteWvah , GrvßkoNÄch
vom Spinnrad , Mathias Erz barg er , ist mrt Gefolge dort
eingetrosfen . Lord Balfour wird « wartet , Cle¬
rnen ce au wird inkogMtv eintveffen . Man sagt , daß Erz¬
berger im Hots Sechanfen den Frieden diktieren
wird . Der Geheimrat Falsch-Hausen aus Parma ist schon bei
ihm abgestiegen ; es ist derselbe , mit dem er bereits im Juni
1917 in der Schweiz unterm Tisch gespielt hat . Mit dem
Vatikan 'herrscht lebhafter Brieftaubenverkehr . Ob der furcht¬
bare Gekbfüßler das Deutschs Reich bestehen lassen wird , ist
auch noch sehr fraglich . Eime Deputation hat in München
bei Bethmann -H-ollweg vorgesprochen , damit er feinen Spezi
vom Schlimmsten - abhält . Vorerst muh man abwarten , was
die Schlierfser Tage bringen ; vielleicht nimmt der Blitzschwab
in den nächsten Wochen ein Fußbad , daß chm- das zur Zeit
noch kalte Seswasser die Hitzen auszieht . Ausgestellt ist d«
Weltbsherrscher täglich von 12 bis 2 Uhr . Wer das größte
Fotzmaul vom Schwabenland sehen will , kann -es jetzt für
billiges Geld tun.

Arbeitervertreter beim Reichskanzler . Der Reichskanzler
empfing am Sonnabend , -entsprechend der schon lange geheg¬
ten Absicht, eine Anzahl Vertreter der Arbeitergewerffchafte»
Mer Richtungen im Beisein des Staatssekretärs des Reichs¬
wirtschaftsamtes , um ihnen Gelegenheit zur Aussprache über
die die deutsche Arbeiterschaft berührenden Fragen zu geben.
Es waren nach der „ Nordd . Allg . Atg .

" vertreten die christ¬
lichen Gewerkschaften sowie dis polnische Bevu -fsvevsinigumg»
die wrrtschastsfrieÄliche nationale Mbeiterbewsgung , der Ver¬
band der katholischen Arbeitervereine , die freien Gewerkschaf¬
ten und die deutschen Gew -erkschaftsvereme.

5 - - -

2ur Kriegslage.
Oesterreich gegenüber haben wir das Gefühl , daß

seine inneren Schwierigkeiten es ihm unmöglich machen , das
Bundosverhältnis so kraftvoll und so erfolgreich zu betätigen,
wie wir es Kr die Donaumonarchie tum. Es braucht ja nur
Ms die ausgesprochen vMbandssrAKidKchen Tschechen hinge-
wiesen zu werden , die in ihrer Hauptstadt offen gegen -das
Bündnis gerichtete .Kundgebungen veranstalten dürfen . Mit
diesen Strömungen hängt jedenfalls auch vielfach die sich öfter
bemerkbar machende Friedensmission des österreichischen- Kai¬
sers zusammen . Die Brtsfamgekegsnhsit sollte nun den Ab sichten
der Feinde dienen und einen Keil zwischen Wien und Berlin
treiben . Glücklicherweise war das ' Ergebnis ein ganz anderes,
Die vom Grasen Czernin herausgefo -rderte lügnerische Er¬
öffnung von El em -en -ceau hatte allgemein 'eins schärfere
Betonung des Vierbumdgedankens in ganz Osstervsrch-Ungarn-
zur Folge . Wichtiger aber noch ist ihre Wirkung auf die En¬
tente . Italien sah sich durch die Machenschaften des Ka¬
binetts Ribot und feines Nachfolgers - völlig abgesprengt von
seinen Kriegsgenossen . Nun gelang es unter den Nachwir¬
kungen des Karssrbriesös den italienischen Staatsmännern,
die Entente auf ein -engeres Zusammengehen zu verpflichten
und von ihr — zum erstsumale ! —- die Anerkennung der
italienischen Kriogsziele zu verlangen . ,So machen sich also
zu einem Zeitpunkt , wo es der Entente doch recht schlecht 'er¬
geht , dis Westmächte Kr die unglaublichen italienischen
KriegswüNsche verbindlich , wofür die Italiener sich in Flan¬
dern und in - Nordfrankreich mit schlagen , gesangennehmen und
töten lassen!

Man kann sich den Eindruck dieser Veränderung aus
Oesterreich -Ungarn vorstellen , das schon- glaubte , mrt seinem
Kriegs -fertig zu sein . Es mochte; ohnehin durch die. unbeab¬
sichtigte Veröffentlichung der Elenren « auschen Fälschungen
den Deutschen gegenüber eine stärkere Verpflichtung zur Tat
empfinden . Dieser Beschluß der Entente -aber wird unserem
Bundesgenossen an der Donau die Augen vollends öffnen und
vielleicht dort die Lange vermißte Offensive gegen Italien
auslösen.

DM scheint ganz im Großen der -Sinn der inneren Vor
.gärige zu fein, die sich Kr O -esterreich-Ungarn an die Brief-
fache knüpfen . Mit diesem ihrem tückischen Schlage kämm
die Alliierten zu unpassender Zeit . Aber .er- war Lurch ihre
Not geboten . Die Franzosen und die Engländer gehen immer
weiter zurück; Ms Deckungsangriffe versagen , und Wern
liegt unter dem dichtesten F euer unserer Kanonen '. ES ist -nichts
mit der Vernichtung der Todesmächte , die der französische
Finanzminister Klotz Predigt , und -es klingt in dieser Stunde
geradezu wie Hohn , wenn er keinen anderen Frieden an¬
nehmen will , -als den unter Rückgabe Elsaß -Lothringens . Der
Rückzug der Engländer kann durch die todesmutigen Fran¬
zosen selbst bei ihrer AusopfeMNg nicht ausgehalten werden.
Ein englisches Fachblatt führt - Ms , daß sich' dis Reserven , und
wenn Millionen zur Verfügung ständen , nicht mehr entwickeln
könnten , wenn der Halbkreis um Calais sich bis auf die Linie,
Dünkirchen - Hazebrouk - Boulogne verengere.
Und diese Linie liegt uns nicht mehr allzu fern . Die Angst
vor der Aurückdrängmrg in den Brückenkopf des Kanals zit¬
tert durch ganz England und Frankreich ., obgleich dis Frau -'

zssen gleichsam mit verbissener Wut die Niederlage ihrer
Bundesfrennde von zwei Seiten betrachten . Alls Schuld der
Mißerfolge wird auf dis englische Führung abge¬
wälzt , während dis Briten wiederum die versagende franzö¬
sische Diplomatie bloßstcllen , obwohl sie nach der unklugen
Brutalisierung Irlands -durch Lloyd George wahrhaftig
keine Ursache mehr haben,

'
sich ihrer Staatsmänner zu rüh¬

men , die .auch in Holland nicht viel erreicht haben . Das
deutsche Schwert ist ihnen -allen über!

Die Türken haben mit der Eroberung von Kars ett
freulicherweise auch einmal einen starken Erfolg , zu verzeichn
neu , der ihre Geschützvorräte erheblich anfbsssert . Leider hört
mau noch immer nichts von ihrer Einigung mit den BuK
garen über die Festsetzung der Grenzlinie.

In Berlin ist gestern das Schicksal der Wahlrefo rm»
Vorlage entschieden . Wirklich entschieden ? In der Jdrd
gewiß , denn m der entscheidenden Partei , der nationallibe-
raleu , hat sich die große Mehrheit der Vertreter auf die Seit?
des Kaisers und fernes Versprechens gestellt und auf dis des
Kanzlers ., der mit der Vorlage steht und fällt nnd jedenfalls
die gesamte Zentrumssvaktioo hinter sich hat . Ob über damit
di-e WstimmMgim Preußischen Abgeordnetenhause schon W*



M -cxi Sa-S eurzksyt stry Vöx Kenntnis . Ms RögkEUg ver¬
tritt mit wohltuender Festigkeit ihren Standpunkt , und ein
Gefühl für die ungeheure Verantwortung scheint «Le Besucher
des PreuhMageS ersaßt zu halben. Dennoch war kerne Einig¬
keit zu erziÄeNj , WM ungemein bedauert werden muß . Auch
darin hätte uns die Einheitlichkeit der inneren Front zu einem
großen Einbruch nach -außen hin verhvlsen und wäre den Be¬
schuldigungen der Feinds eNtgsgengewetM , die in Preußen
den Hort aller Unfreiheit und Gssinuungsknechtumg erblicken.
Gewiß bietet Oesterreich-Ungarn ruft seiner lässigen Zusam¬
menfassung der Staatsgedanken kein vofterlhaftes Bild , -aber
das Gegenteil bei uns ist auch weit davon erftserut, morali¬
sche Eroberungen zu machen. Und die haben wir beinahe
ebenso -nötig , wie die Militärischen Siege . GÄifteu haben
Wir wenigstens maßlos unter der Mßachtung der ganzen
We'tt. Und die Mt sich vor allem an solchen Tatsachen, wie
dis Verweigerung des gleichen Wahlrechts . Die vaterlän¬
dische Besorgnis , die viele Gegner zu ihrer H altung bewegt,
könnte sich gewiß -erfolgreicher und einträglicher in der -ent-
KegMigesstzten Richtung bewähren . Von dem Ausfall der
morgigen Verhandlungen hängt auch ein Stück unserer Kriegs-
ervungenschaften ab.

KÄS Sem SrsWrs'LogtÄM.
s « R. q »r«a uns «»er « it iesonderr» Zeichen «erie »e»en Eigenbericht» <8
«« « it , immer aestSÄ « . « itteiluns «» - » » Berich«

«»er iE « « OrLMNSniß « Sn» kr Bchriftlumug «et« oiei »» « «».
Oldenburg , den 29. April.

* In der vertraulichen Besprechung der oldenburgischen
Kanalfrage ist es zu einer einheitlichen Stellungnahme
nicht gekommen . Die Interessen der westlichen Lam-des-
töile sprechen mehr als für den Plan Campe -Dörpen
für das neue Projekt , den Kanal über Bramsche , der
nördlich von Delmenhorst in die Unterwefer münden
würde . Eine -Entschließung konnte deshalb nicht gefaßt
werden.

* Haltet die Goldsachen nicht länger zurück ; das Vater¬
land bedarf ihrer dringend nach wie vor.

* Die Mandelbäumchen , die , ebenso wie die Tulpen-
bäume kaum jemals so schön blühten wie in diesem Früh¬
lings , scheinen eins unheimliche Anziehungskraft auszuüben.
Selten werden dis Blüten so roh geplündert , wie diese ent¬
zückendenBäumchen . Rücksichtslos reißt man sie ab , wo man
sie sieht. Es offenbart sich darin besonders auffällig die
Gleichgültigkeit gegen Mein und Dem , die der Krieg so sehr
begünstigt hat . In Letzter Zeit sind übrigens wegen dieser
Blumendiebstähle — -anders ist es doch nichts ! mehrfach
Anzeigen und Bestrafungen erfolgt.

* Obst und Gartenbauverein . In der nächsten, Mittwoch¬
abend im „ Anton Günther " staftfittdenden, Versammlung
werden die bestellten Kartoffelneuheiten verausgabt.

* Oldenbmgischer Landesverein für Innere Mission.
Am Freitag , den 3 . Mai d . I . findet im „Anton Günther"
hier -eine Ausschuß- und Mitgliederversammlung des L-an-
desverems für Innere Mission statt. Siehe Anzeige!

* Der Verein ehenr. 91er, Oldenburg , hält am Mitt¬
woch. den 1 . Mai , abends 9 Uhr , in Lichten-Herg's Gasthof
seine Monatsversammlung ab.

* Leichenüberführungen. Wider Erwarten hat -es sich
ermöglichen lassen , die Rückführung von Leichen Ge¬
fallener oder Verstorbener für den größten Teil der
Westfront widerruflich -, so weit es die B -etriebslage zu-
läßt , bis zum 31. Mai 1918 noch zu gestatten . Etwaige
Rückführungsanträge , in denen der Truppenteil des Ge¬
fallenen , die genaue Bezeichnung der Grabstätte (estsnt.
unter Beifügung einer Skizze ), sowie der die Rückfüh¬
rung Deitende angegeben werden müssen , sind daher
schleunigst dem stellvertretenden Generalkommando ein -,
zursichen . Als Rückführer werden nur männliche Ver¬
wandte oder gute Bekannte zugelassen . Die bereits ge¬
nehmigten Anträge werden in erster Linie berücksichtigt.
Rückführungen aus dem vorderen Kampfgebiet werden
im -allgemeinen nicht möglich sein.

Letzte Depeschen.
«roher StigUOer TrsnsporMsmpker versenkt.

Berlin , 29. April . WTB . (Amtlich.) JmAermel.
kanal wurde von einem unserer U -Boote ei« min - e»
steus 16 66 « Bruttoregistertonne « großer
Transportdampfer , der dnrch Krenzer , mehrere
Zerstörer und Bewachnngsfahrzenge außerordentlich
stark gesichert war , torpediert.

Gesamtsumme des versenkte« Handelsschiffsraumes nach
«eu eiugegangeue « Meldungen

17 0Ü0 Bruttoregistertoune « .
Das Führerflugzeug einer uuserer Jagdstaffel « Flan¬

derns unter der bewährten Führung des Oberleutnants znr
See Christiansen hat gelegentlich eines Anfklärungs-
flnges in de« Hoofden ein feindliches Courtisboot abge¬
schossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berli « , 28. April . Wie der Rotterdam « Mitarbeiter

der „Dtsch . Tgsztg ." erfährt , ist im Mittelländischen Meere
Ser englische Truppentransporter „Nirknra"
torpediert worden . Eine große Anzahl Mann¬
schaften soll dabei umgekommen sein . Der Dampfer
war 7640 Brnttotonnen groß ; er dürfte mit jenem Paffagier-
dampfer übereinstimmen , - er « ach unserem Admiralstabs-
verichte vom 26 . in der Straße von Otranto versenkt wurde.

Vev Kaiser Sankt Ser Keiarsvank.
Berlin, 28. April . WTB . Se . Majestät der Kaiser

hat am den Reichskanzler folgenden Erlaß gerichtet:
„Der Berwaltungsbericht der Reichsbank für 1917, de«

mir der Staatssekretär des Reichswivtschastsamtes vorge¬
legt hat, gibt mir ein Bild von dar glänzenden Ver¬
fassung unseres Geldmarktes und von der
Widerstandskraft unseres Wirtschaftslebens , das mich Mt
stolzerFreude erfüllt und für das ich allen Beteiligten
warme Anerkennung anssprechen möchte. Gewiß
danken wir diesen einzigartigen Erfolg in erster Linie den
Siegen , die Gottes Gnade unseren Führern und Kämpfern
in Heer und Flotte geschenkt hat. Sie begründen das stärkste
Vertrauen aus die unüberwindliche Kraft und Zukunft des
Vaterlcmdes , das , wie der großartige Erfolg der achten
Kriegsanleihe besagt, alle Kreise des Volkes erfüllt.
Daneben aber ist es die hervorragende Politik
derReichsbank, dieim Verein Mt der Leistungsfähig¬
keit und vaterländischen Gesinnung der beteiligten Kreise
der Aufbringung der Kriegskosten -einen unerschütterliche«
Rückhalt gegeben hat . Es ist mir eine Freude , dies gerade
vom Schlachtfelde unter dem Eindruckunaufhaltsamen Vor¬
dringens zum Ausdruck zu bringen . Wir gehen militärisch
und wirtschaftlich ein^ gewiß nicht leichten , aber
starken Zukunft entgegen.

Großes Hauptquartier . 24. April.
gez. Wilhelm I.

vsr KüÄrrug Sauept dort.
Basel, 29 . April . „Daily Mail " meldet vom Sonn¬

abend : Die Lage an der Ypernfront ist ernst. Unser
Rückzug kann noch einige Tage andauern.

Lin neuer SSrlag de ) Amiens.
Basel, 29 . April . Der „ Corriere " meldet aus

Paris: Bei Amiens kommt das Artilleriefeuer nicht zur
Ruhe . Wir stellten ungewöhnlich große
Vorbereitungen des Gegeners auch in
diesem Raume fest . Verdun , Eptnal und
Toul werden gleichfalls vom Feinde beschossen.

AUe LrgsnangrMs erfolglos.
Berlin, 28 . April . Nachdem am 26. April die

Franzosen bei Hangard und in dem neu von den Englän¬
dern übernommenen Frontabschnitt ist fortgesetzten, massier¬
ten nnd ebenso heftige, ! Gegenangriffen sich verblutet haben,

ohne die deutschen Linien zurückdrücken zu können, war

heute die GefechtsM 'tgreit erheblich ruhiger . Nut eknma?
raffte sich der erschöpfte, hart mitgenommene Feind bis zu
einem Angriff aus, aber auch in diesem hatte er statt eines
Erfolges nur neue Verluste. Das Scheitern seiner Hand¬
streiche und häufigen Angriffe , die trotz des Einsatzes der
marokkanischen Divisionen erfolglos blieben , ist augenfällig.
Die deutschen Linien sind unversehrt. Zu neuem Kampf be¬
reit , harre« die Truppen des Befehls . Das Wetter ist heute
freundlicher als während der letzten Gefechtstage . Trotz¬
dem erreichte die Tätigkeit der feindlichen Artillerie heute
im allgemeinen nicht ihre gestrige Stärke.

Die Nachricht von der Einnahme des Kem-
melborges, den auch mcmcher atterprobte deutsche
Kämpfer an der jetzikgen Sommefront aus eigener Anschau¬
ung hex kennt, hat große Freude und Genug¬
tuung bei den deutschen Truppen ausgelöst.

Die geängstigten Pariser.
Berlin , 29 . April . WTB ? Der „ LEl -Anz .

" Meldet
uns Genf: Die Pariser Gemeindevertretung , sowie die
Abgeordneten und Senatoren des Seine -Dchmrterneints
sehen sich wegen der letztlichsn Beschießung veranlaßt,
sich mit d-em Pariser Militärgoud -erneur ins Einverneh¬
men zu setzen, um Schutzmaßnahmen für die be¬
unruhigte Bevölkerung zu treffen . Die Unter grund-
bahnstativn -en sollen Tag und Nacht offen
bleiben , ebenso die bombensicheren Räume der öffent¬
lichen iGebäude . ^

Gute Aussichten für die deutsch-holländischen
Verhandlungen.

Berlin, 29 . April . Der gestern aus deg Haag Me¬
der in Berlin eingetroffene holländische Gesandte
Baron Gevers wird heute vom Reichskanzler emp¬
fangen werden. Baron Gevers äußerte sich M feiner An¬
kunft sehr hoffnungsfreudig über die deutsch-
holländischeu Verhandlungen.

Tschechische Anmaßung.
Berlin , 29 . April . WTB . Wie dem „Berliner Lokal-

Anzeiger " uns Graz Gemeldet wird , gab Bischof Dr.
ToMbruwa -eine Erklärung ab , in der er verlangt , Daß
die Tschechen ein selbständiges Reich im Rah¬
men der ungarischen Staaten erhalten , in das
auch die ganzen deutschen Gebiet « . Böhmens,
Mährens und Schlesiens einverleibt wer¬
den sollen.

Erfreulicher AusVa« des Auswärtigen Amtes.
Berlin, 28. April . WTB . Der Staatssekretär des

Auswärtigen Amtes hat angeor - net, daß die vor einiger
Zeit von ihm eingesetzte Kommission für die Neugestaltung
des answärtigen Dienstes mit Sachverständigen ans Berufs»
kreise« in Verbindung trete« soll , die an de« Lösung der
der Kommission überwiesenen Aufgaben interessiert sind.
Die bisherigen Beratnngen der Kommission haben sich unter
dem Vorsitz - es Staatssekretärs nicht « nr mit den Um¬
ständen über die Umbildung des Auswärtigen Amtes selbst,
sondern auch mit einer grundlegende « Neuordnung des
diplomatischen und konsularischen Dienstes beschäftigt.
Die geplante Heranziehung weiterer Kreise soll diesen Ge¬
legenheit bieten, ihre mannigfaltigen Erfahrungen auf
dem großen Gebiete der deutschen Auslandintereffen in de«
Dienst der Sache zu stellen, um ihren Vorschlägen Geltung
zu verschaffen. Während der Abwesenheit des Staats¬
sekretärs von Berlin wird die vorbereitende Arbeit der Kom¬
mission von dem Unterstaatssekretär Freiherr v. d. Bussche
geleitet.

Ablehnung des Frauenwahlrechts in Schweden.
Stockholm , 28 . April . WTB . Der Vorschlag zur Ein¬

führung des Frauenw -aMechts in Schweden ist gestern
in der zweiten Kammer des Reichstages mit 120 gegen
50 Stimmen angenommen , in der ersten Kammer jedoch
Mt 62 gegen 36 Stimmen abgelehnt worden . Dadurch
ist der Antrag gefallen.

HsMkchrifüeiter Wilhelm von Busch. Ständiger literarisch -» MikarS -W»
ProfessnDr . Richard Hamei. Verantwortlich für die Schriftleitung : Wi ltzer
von Busch und Otto SchabSel , für de» Anzeigenteil : P . RadoMilch,
und Verlag von B. Schars , sämtlich in Oldenburg.

MtmaMrat
Für die Anleihe der Stadt

Oldenburgvon 1393 werden

Alle ZiuWeinbM
bei der Olbenb- Landesbank
ausgegeben.

In dem Konkursverfah¬
ren über den Nachlaß des
verstorbenen Bauunter¬
nehmers Friedrich Rose
in Oldenburg soll Schluß¬
verteilung erfolgen . Es
sind verfügbar 1572,03
welchem Betrage noch die
Bankzinsen Htnzuzusetzen
und die Gertchtskosten ab¬
zusetzen sind. Zu berück¬
sichtigen sind 53,54 be¬
vorrechtigte u . 9958,38 ^
nicht bevorrechtigte Kon-
kursforöerungen.

Ein Verzeichnis der zu
berücksichtigenden Forde¬
rungen liegt auf der Ge¬
richtsschreiberei des Groß-
herzoglichen Amtsgerichts
Oldenburg zur Einsicht d.
Gläubiger aus.

Oldenburg,
27. April 1918.

Der Konkursverwalter:
W. Cordes.

W«
AMMSiNW
Lransportsärge stets vor¬
rätig in allen Preislagen.
Firma Angnst Thyssen,
Aachen. Franzstraße SS.

Ä Sofas , Chaisel ., B - ttst.
D u . Matr » zn verk . Auf-
M Polstern v . Möbeln. Fisck,
« Aakobistr . 21 (Psd. mkt.j.

WWW.
E. G. m. n. H.

Nenenbrok.
MMens-W«

am 31» Dezember 1917.
Aktiva.

Kassenkonto 1444,80
Wertpapckonto 49 000,00^
Jmmobilkonto 24 482,25
Maschin.konto 15 914,70^
Geräte -, Mobi¬

lien -, Pferd -,
Wagenkonto 3,00 ^

Schulönckonto 53120,63 ^
Warenkonto 34 891,90^
Unkostenkonto 15 398,65^
Postscheckkonto 387,62.L
Zinsenkonto 766,73^

195 404,18
Passiva.

Bankkonto 19 344,37lX
Kriegsanleihe

konto 49 875,17^
Warenkonto 80 213,97^
Gesch .guthaben 20 977,84^
Reservefonds

konto 13 724,33F
Gläubig .konto 10 774,56F
Ueberschutz 493 .94 ^

(unverteiltes
Milchgeld)

Ohmstede . Gut erhalt.

Damenrad
mit Gummi zu kauf, ges

Schridde,
Obstgnt Kammheide.

195 464,18./i
Zahl der Genossen am

31 . Dezember 1916 680,
Zugang in 1917 13 , Ab¬
gang in 1917 9, Bestand
am 31 . Dezember 1917 684.

Der Vorstand:
I . H . Hadeler.

R . v . Recken . Fr . Wragge.

Vieh- re.-
Verkauf

l!> » esWea.
Gast- und Landwirt H.

Volte in Wildeshansen
läßt wegen Einschränkung
der Landwirtschaftam

MW.
tze« !. « M.

nachmittags 2 Uhr,
in und bei seinemHause die

Wäge W« W-
mienWe „Mil-
» > »" » . AS«.
mit schwarzem Stut-
füllen vom Rufer,

1 HMageÄe A.
im Mai kalbend,

l belegle kW.
1 belegls Diene,
i SWenUSMiiiem

(schwarz und weiß),
1 SreWngeil Mi 1

EchMiwAg.

12 W me Mrdege-
Wm « i! mW.
WM

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

vnemllet.
WilÄeshausen,

Fernruf 217. _
Alexanderhaus . Zu ver¬

kaufen ein reinfarbiges
Bullenkalb.

G . Diers.
Runkelsamen,
Rübensamen,
Gras - nnd Klee

samen.
I .Wkw« ^L;"

Donnerschwee . Zu verk.

S jmg. AMAer.
Frau Schröder , Tanuenstr.

Z . v. 1 weißem . Kochhd.
und 5 elektrische Lampen.

Linöenstraße 96.
Zu verk . Sitzliegewagen.

Kaiserstratze 5 oben.
Kaufe gr.
Kaninchen,

lebend Pfö . 3,20 trocke¬
ne Ziegen , Bocklämmer u.
Böcke.

Eduard Coßmann,
Slttona . Oelkersallee 12.

Gefd. kl . blauer Wagen.
Nachz. Alexanöerstr . 37.

für Innere Mission.
Am Freitag, den Z . Mai - » IS », un „ Ant »n

Günther ^ hier:

1. » MMOMW . MA. Z Ijk.
Tagesordnung r

Rechnungsablage. — Erteilung der Entlastung. —
Aufstellung des Voranschlags für 1918.

z. MMkrmsMnilW . 4 Ar.
Tagesordnung r

1. Jahresbericht nebst Rechnungsbericht.
2. Besprechung.
3 . Vortrag : „ Die religiös -sittliche BeeinstNffung

der Jugend — - ie Hauptaufgabe - er evange¬
lische« Jugen - kfleg « nach dem Kriege ".
Herr Pastor Oberdiek -Leer.

4. Besprechung.
5. Sonstiges.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird

gebeten.
_ Der Vorstand r gez. Iden.

K. Mom 'sse,
« nsk L°e » »r

'o» af

§ /«/e » §« ^FA -. , LVm -LLwnAer-sü ». 7L.

Serradella
hat abzugeben

B. F . Schwarze,
Wildes hausen,

Donnerschwee . Junge
Kaninchen zu verkaufen.

Dtedrichstraße 5.

Ameiserr-
Vertilgungsmtttel empf.
Kammerjäger G. Urbach,

Wandsbek -Hamburg.

Der schönste Schmuck für
Fenster , Veranda u. Balkon
sind unstreitig meine echten

WiMWmelke ».
Preiliste gratis und franko.

Versand überall hin.
A . Änadl , Gebirgshänge-
nelkenkultur,Priena-Chiem»
see-Osteruach 14 (Oberbay).

BttM
ehem.
81er

Am Mittwoch , 1. Mai,
abends 9 Uhr,

M« lS!>eks»M!«
im Vereinslokal (Lichtem
bergs Gasthof) .

W - «. « »
M -MU

Mittwoch , Sen 1. Mai.
abends 8t4 Uhr,

Versammlung
im Gasthof „Zum Grasest.
Anton Günther ".

Tagesordnung:
1. Kartoffelbau.
2. Ausgabe der bestelltest

Saatkartoffeln.
3. Sonstiges.

Der Vorstand.

Zu verk . e. Milchziegä
und eine , die bald lammst .

Bremer Chaussee,
Willersweg 4.

Loarilö IMer
Barbier und Friseur , ,

jetzt GaMratze 2'



Zu verk . 2 lischst Bett¬
stellen mit Stahlmatr . , g.
erhalten . Milchstraße 15.

. - - - - « >

Ohmstede . Zu verkaufen
eine schwere, n. am Kalben
stehende

Kuh-
A . W enneka mp.

Zu verkaufen
Küchenschrank, Tisch
n. zwei Stühle , eine
Kommode, al . Lehn¬
stuhl u. neu . Berlik.

Alexanderstraße 100.

Die neuen

Abzeichen
für Verwundete,

in schwarz, versilbert « .
vergoldet,

sind eingetroffen.

M M !!sk8teüe,
Ordenshandlung und

Militäreffette«
Kurwiskftratze 31.

vercill » !
l uni . L>sl-Li>ti « nstur-

W kietrou «iogssstLt . >
klvrnken in 6oI6,

! ?orrellsn , LmsIZso
l ete . — 2aboriob « o j
! unter Hsvenäung io-
! icsler LatLubunxs - !
! mittel , lierventötsn,
^ Ldnreinixen etc.

ZZMlIW
^ astnatsiigs -,

Olllsstburg i . Kr . !
j Ladokokrte . IS , I , ^

LioZLNF kiosenstr.

Islspbon Nr. 1458.

Lmxkekle
L0ZNS .L X X X
Usr 'wustliMsiN
l 'i 'ucriilliiLör'
klsllsr-
Vs .rii . 11s
Vsnii1s-

2110 ^ 617 I
Vs .rii . 11s-

kuäcliriZ-
kulVSO

gsilsnxulvsO
vdns ünrtsa

3S .1llliS .iLZS iS st
L . ^. . - Lsils
vr - . .̂LiLSOS
3stSl7iLSwiststs1

ßKNle!! kllm.
Leblorwstrssso SS.

— berosprecker 150 . —

W«

Crs ^ erzsgl . Mter.
Dienstag , den 30 . April

Freipl . u . Dutzendkarten
haben keine Gültigkeit ) :
„UlL -Heidelberg .

" Anfang
7s/2 Uhr.

Schluß der Spielzeit.

Montag , den 29 . April,
abends 7Vs Uhr : „Vasan-
tasena ."

Dienstag , den 30. April,
abends 7s/s Uhr : „Vafan-
tasena .

"
Btittwoch , den 1 . Mai,

„Die Winzerbrant ."

BrkNer ZtMhester.
Montag , den 29 . April,

abds . 7 Uhr : „Das blonde
Glück."

Dienstag , den 30. April,
abends 7 Uhr : „Fra Dia-
volv .

"
Mittwoch , den 1 . Mai,

abends 6 V2 Uhr : „Nathan
der Weise .

"
Donnerstag , d . 2 . Mai,

abends 7 Uhr : „Carmen ."
Freitag , den 3 . Mai . ab.

5 Uhr : „Farrst ." Der Tra¬
gödie erster Teil.

Sonnabend , den 4. Mai,
abends 7 Uhr : „La Tra-
viata ."

Sonntag , den 5 . Mai,
abends 7 Uhr : „Köuias-
kirtd̂ ,"

Meiner geehrten Kundschaft zur
Nachricht, daß mein Geschäft

Kl . Kircherrstr . Nr . S.
vom 1. Mai an von

krau D. Lolimiöt
in unveränderter Weise weiter geführt
wird , und bitte, das mir bisher geschenkte
Vertrauen auch auf meine Nachfolgerin
übertragen zn wollen

8 ! « roiL
verwitwete Grefe geb. Rohlss.

k ^OSlIags , 3 . LLaL:

ölllllekideM
l „ llI8V fiNÜ6i86N8

letztes ^ .nktreten

ki'Nbl kaäskolv. fe ! ix Kroll.

bei 8 . Lanckolivrs . — Lin-
trittsprsiss : 2,50 nnck 1.L5 dlarü . U

00/n / . w/sc/sr

e/r/rŝ s/a/ke/r.

e^ a« n o»a ^ -«>on »v8n «io»,

, 1.
Z . k. g. 2fl . Gashd ., g. e.

Angb . unter B . 154 an H.
Bischoffs A .-A ., Osternbg.

BeomählAnss -ArtzeigM.
Kriegsgetraur:

Sech Sei« «
Me SeimMMN

geh. v. Bostel.
Donnerschwee,

23. April 1918.
Lodes -Anzeigen.

Oldenburg , 27. April 1918.
Heute nachmittag entschlief sanft nach

kurzem Leiden

Witwe

»W W Hs Hs.
Temzlehreri « .

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
d. 1. Mai , vorm. 9 Uhr , vom Sterbehause,
Brüderstraße 10, aus statt. 8

Im Felde , den 25 . April 1918.
Am 23 . April verunglückten bei einem

Feindfluge tödlich durch Absturz

Beobachter Leutnant d. Rest

W kW.
Grenadier -Regiment 89.

Flugzeugführer Unteroffizier

Jaderaußendeich , den 27. April 1918.
Wir erhielten heute von seinem Leut¬

nant die tieftraurige Nachricht , daß un¬
ser innigstgeliebter , hoffnungsvoller
Sohn und Bruder , der

Reservist

in einem Infanterie -Regiment.
am 6 . April in seinem 31 . Lebensjahre
in schweren Kämpfen fürs Vaterland ge¬
fallen ist . Er war seit Anfang des Krie¬
ges ununterbrochen im Felde.

In tiefer Trauer
Hinrich Büfing und Frau.
Anni Büfing.
Wilhelm Büfing . zzt . i . Lazar.
Adele Büfing.

N

Sie waren junge , aber tüchtige Flie¬
ger und tapfere Soldaten , die während
der Kampftage der letzten Wochen ihr
Wollen und ihr Können gezeigt haben.

Die Abteilung wird das Andenken
ihrer lieben Kameraden in Ehren Haltens

ILrLGZ.

Hanptmann und Führer eine « -
Fliegerabteilung.

Bürgerfelde , den 27 . April 1918.
Wir erhielten die schmerzliche Nach¬

richt , daß unser jüngster , herzensguter
Sohn , Bruder . Schwager und Neffe , der

Gefreite

Inhaber - es Eisernen Kreuzes «nd des
Friedrich -August -Kreuzes 2 . Klaffe,

im blühenden Alter von 22 Jahren bei
den schweren Kämpfen den Hel - Wtoü
fürs Vaterland gesnu - Lü jM.

In tiefer Trauer
Rangiermeister H . Nordmann

und Frau geb . Dirks.
Heinrich Nordmann.
Emil Nordmann.
Adolf Nordmann , zurz . im Felde,

und Frau Jda geb . Fleischer.

Kirchhammelwarden.
den 28. April 1918.

Von seinem Kompanieführer erhielten
wir die erschütternde Nachricht , daß un¬
ser lieber , unvergeßlicher , herzensguter
ältester Sohn und Bruder

Bizefeldwevel L. R . und Offizieraspirant.
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe
und des Friedr .-A«gust-Kreuzes 2. Klaffe,
bei einem Sturmangriff infolge Kopf¬
schusses im 22. Lebensjahre gefallen ist.

Er war eingegeben zum Frieör .-Aug .-
Kreuz 1 . Klasse und stand vor seiner Be¬
förderung zum Offizier.

In unfaßbarem Schmerze
Wilh . Brüers und Familie.

Lehmdermoor bei Hahn.
Wir erhielten die traurige Nachricht,

daß unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel , der

Füsilier

nach langem Leiden am 23 . April im
Lazarett in Görlitz im Alter von 27 Jah¬
ren den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist.
. In tiefer Trauer

Hermann Büfing , zurzeit im Felde,
und Iran geb . Bunje -V

Wiedersehn war unsre Hoffnung , Tren¬
nung nnser Los.

Am 13. April 1918 erlitt den Helden¬
tod der

Gefreite

Inhaber - es Friedrich -Avgnst -Kreuzes
2. Klaffe.

Er war ein guter Kamerad , ein pflicht¬
treuer und tapferer Soldat bis in den
Tod.

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

M « im IIN » MlWU
MS WkMlNM.

In siegreichem Vordringen fand den
Heldentod in der Feuerstellung seiner zur
Begleitung des Infanterie -Angriffs weit
vorgezogenen Batterie der

Leutnant d. Res.

Ritter des Eifernen Kreuzes 1. Klaffe
«nd anderer Kriegsauszeichnungen.

Persönlich tapfer und von hervorra¬
gender Pflichttreue , gab er seinen Leuten
stets Las beste Beispiel , eine bewährte
Stütze seines Batterieführers , ein lieber,
treuer Kamerad , dem in unseren Herzen,
ein stetes Andenken gesichert ist.

Im Namen des Cleveschen Feld -Art .-
Regiurents Nr . 43:

L « NNsL,
Major «nd Regiments -Kommandeur.

Donnerschwee , 27. Avril
1918. Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
bei dem schmerzlichen Ver¬
luste unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
unseren

WW SM
Familie StSver»

MAGLrVML.
Am 25. April d . I . erlitt auf dem Felde

der Ehre den Heldentod für sein Vaterland
unser lieber Turngenoffe-

Ml MMR
Der Turnverein verliert in ihm ein

treues und eifriges Mitglied . Er wird uns
stets unvergessen bleiben.

Ehre seinem Andenken!

Mmil „SM"
. MÄW.

Wahnbek.
Eine Feier unserer gokb

Sochzeit findet der ernste?
Zeit wegen nicht statt-

Hink - Orth u . Frau-

Lehrerin .
erteilt Unterricht in akk»
Fächern . Anfragen «Are
L . T . 249 an die M
schättsstelltz diel MM»



Veilsge
zu Nr . der „Nachrichten für Stadt und Land " von Montag , 29 . April -19 -18.

Ms Äem CwhhsrZrsgtUm.
Ui» Nach »ru< »nserrr mit Lesondereü 8 <ichen versehenen c?>r,erberichte«K
IM « it genauer On-llenanMle «efiattet. Nitteikungen m>d « «richte

SM» örtliche 8 - riommnUe sind « » Schriftleitung stet - willkommen.
Lldeubnrg , 29. April.

^ Militärische Personalien. (Aus dem Militär -Wochen-
Zum Oberston wuvd -s 'befördert der Oberstleukeant

v . Norman n, zuletzt Kummanideur besi Land-w .-BezirksII

Oldenburg.
* Das Eiserne Kreuz erwarb auf dem Felde der Ehre:

Musketier Dietrich We st erhoff aus Goldenstedt, das

Friedrich -August-5lreuz erhielt er schon früher.
^ Für die Ludendorfs -Speude zeigt sich in Anerkennung

ihres hohen vaterländischenZwecks bereits in weiten Krei¬
sen ein lebhaftes Interesse. So sind schon folgende große
Zeichnungen bekannt geworden: Akt.-G -es . für Anilin-
Fabrikation, Berlin -Treptow, Anteil 325 060 Badische
Änilin- und Soda -Fabrik, Ludwigshaven a . Rh . , Anteil
1 000 000 Farbwerke vorm. Meister , Lucius u . Brü¬
ning , Höchst a. M. , Kalle u . Co . , Akt.-Göj . , Bieberich
a. Rh. , 1000 000 Leopold Casella u . Co. , Frankfurt am
Main, 400 000 Chemische Fabrik Gri-eisheim-Elektrsu,
Frankfurt a . M . , 240 000 Chemische Fabrik vorm . Wei¬
let ^er Meer, Uerdingen, 60 000 Farbenfabriken vorm.
Friede. Bayer u . Co., Leverkusen , 1000 000 Friede.
Krupp, Akt.-Ges ., Essen an der Ruhr , 2 000 000 Rhei¬
nisch-Westfälisches Kohlen -Shndikat, Essen an der Ruhr,
1000 000 .kl, Siemens u . Halste , Akt.-Ges . , Säemens-
Schuckertwerke, Berlin , 1000 000 Allgemeine Elektrizi¬
täts -Gesellschaft, Berlin , 500 000 .kk , Deutsch -Luxembur¬
gische Bergwerks- und Hütten-Akt.-Ges . , Dortmund, 500 000
Mark, Bergmann-Elektrizitätsiwerke A.G .„ Berlin , 500 000
Mark, Eisen- und Stahlwerk Hoesch, A.-G . , Dortmund,
500 000

* Nach der Sonnabend-Ausführung von „Alt-Heidel¬
berg"

, in der man die Hauptdarsteller mit Kränzen und
Blumen ehrte, bereitete die begeisterte Jugend den Schei¬
denden, Frl . Benndorf (Käthe) und Herrn Lucas
(Karl Heinz) , eine stürmischeKundgebung . Beide wurden
vorm Theater mit Hochrufen von der dichtgedrängten
Menge begrüßt , dis Herrn LUcas dann unter fortwäh¬
renden Zurufen durch! die Stadt bis vor sein Hotel
brachte. Er schüttelte lange allen die Hand und ver¬
abschiedete sich von der nicht weichen wollenden Masse,
dis die Studentenlieder des Stückes sang und ihm immer
wieder demonstrativ zujubelte , mit herzlichem „ Auf Wie¬
dersehen im Frieden !" Die warmherzige Begeisterung
sollte den jungen Künstler zugleich dafür entschädigen,
daß ihm so wenig Gelegenheit geboten war , sich dem
Publikum in größeren Rollen KU zeigen, wie es sicher
auch sein Wunsch gewesen wäre . — Frl . Benndorf,
die vier Jahre lang unserer Bühne zur Zierde gereichte,
brachte man gestern abend dieselbe Ovation . Nachdem
man sie aus der Szene durch Blumen , Lorbeeer und Ge¬

scheute gefeiert hatte , wurde auch! M von einer ihr be¬

geistert huldigenden Menge nach ihrer Wohnung .geleitet.
— Heute , in der Verwundeten -Vorstellung , und morgen
zum Schluß spielt Frl . Fin d eis e n die Käthi und

Herr H sidrowsky für den scheidendenHerrn Melcher
den Kellermann.

* Das Bild des Generalmajors Höser , von der gestern
in dem Feldbrief eines Oldenburgers F . so begeistert die

Rede war , findet sich in der neuesten Nummer der „ Woche" . .
* Einen bunten Abend veranstalten Fräulein Find¬

er s e n und die Herren Badekow und Kroll am Frei¬
tag in der Union.

» Der Alt-Wandervogel veranstaltete am Sonnabend
im Gymnasium einen sehr gut verlaufenen Lichtbil¬
der - Abend. Der erwachende Frühling hat . unsere
wander- und faugessrohe Fugend wieder zu neuer Be¬

geisterung entflammt . Ein frischer, fröhlicher Zug hat
sie beseelt . Man sieht lachende, leuchtende Augen , denn
jetzt kommt die Zeit , wo sie hinauszieht in die lachende
West, wo das Auge Herrliches schauen Und die Seele
neuen Mut schöpfen WM . Diesen neuen , erfrischenden i

Du SeEe Senerswab MM:
Großes Hmrptqrmrkier , 28 . April. WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ans dem flandrischen Kmnpsseldö wich der Feind

in rückwärtige Linien aus . Südlich von Lange¬
mark gmg er über den Steenbach , Mich von
Npern in seine Stellungen vom Herbst
1914 , bei Zillebeke über diese hinaus zu¬
rück. In scharfem Rachdrüngen zwangen wir den
Feind vielfach znm Kanrps . Hierbei nahmen wir Bel¬
gier und rrrxlMre hundert Engländer gefangen. Wir
erreichter!! die Linie südwestlich non Langemark - West-
ufep des Steenvaches—Bcriorenhoek —Hooge —Zille-
b-eke—Boormezeele . Die in vergangenenJahren schwer
umkämpfte Doppelhöhe60 ist in unserem Besitz. Starke
Artiüerietätigkcit im Abschnitt des Kemmel. Nach
Abwehr der französischen am Abend des 26 . gegen den
Westhang des Berges geführten Gegenangriffe stieß
unsere Infanterie aus eigener Entschließung dem zu¬
rückgeschlagenen Feinde nach und erstürmte den
Ort Lokcr.

Aus dem Nvrdufer der Lys scheiterten feindliche
Vorstöße . Hierbei nahmen wir , ebenso wie bei einer
erfolgreich «» Unternehmung nordwestlich von Festu-
bert Engländer gefangen.

Bei Givenchh wurden starke englische Angriffe
ab gewiesen.

Auf dem Schlachtfeld « M beiden Seiten der
Som m e blieb die Gesechtsiätigkeit auf Erkundungen
und zeitweilig ausübenden Artilleriekampf beschränkt.

Am Hangardw ald brach ein feindlicher Teil¬
angriff zusammen.

Osten.
Finnland.

General Graf von der Goltz hat Tavastehus
nach Kamps genommen . Beim Einzug in die Stadt
wurden unsere Truppen von der Bevölkerung begei¬
stert begrüßt.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorsf.

Lebensgeist möchte sie die Eltern und Freunde fühlen
und -erleben lassen. Ein frisch gesungenes Lied führte
sie als „Wandervögel im Sonueuglanz und Ae-therdust ",
ein . Es folgten dann Mehrere sein empfundene Volks¬
lieder . Das alte , immer wieder schöne Lied-: „Ich ging
durch einen grasgrünen Wald-" leitete zum Vortrag über.
Ein Wandervogelführer aus Bremen , Ernst Licht,
sprach über das Wanderleben , wie es unsere Jugend in
heiteren und ernsten Stunden erlebt , wie sie es empfindet
als -ein aus eigener Kraft errungenes starkes Werk, das
zu mächtig, zu innerlich ist, um von Äußerer Gewalt,
sei es auch von den Eltern , in seiner Entwicklung ge¬
hemmt zu werden . Der Wille muß da sein , das Wesen der
Wandervogelbewegung anerkennen zu wollen . Fröbels
Wort muß Geltung gewinnen : „Kommt , laßt uns unfern
Kindern leben !" Dann ging es auf die Wanderung fast
durch die ganze Welt . Dänemark , die Alpen , Deutschland
in Nord und Süd sahen wir mit den Wandervögeln.
Ein Zitherspieler begleitete uns auf der herrlichen Wan¬
derung . Es war ein stimmungsvolles Bild . Ein fröh¬
liches Wanderlied begleitete die dankbaren Zuhörer hin¬
aus . Es ist bedauerlich, daß nicht mehrere Kreise Olden¬
burgs dieses fröhliche Treiben geschaut haben . Viel¬
leicht wäre da so manches ungünstige , unbegründete Ur¬
teil über die „Wandervögel " geschwunden; sicher wäre
die Erkenntnis wach geworden , daß solche Wandervögel
nicht die „ewigeLandplage " sind , dis durch ihr auffälliges
Benehmen so häufig unangenehm auffallen . Es ist in
der heutigen Zeit so leicht, als „Wandervogel " mit grü-

Die Privatsekretärin.
Original -Roman von Hanna Förster.
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„ (Fortsetzung .)
Und dann saß er nach dem Essen mit einer Tasse

nasses und einer Zigarre auf der Loggia seines Arbeits¬
zimmers und sah gedankenverloren hinab in den herr¬
schen Park , der so still und friedlich! dalag , als um¬
schlösse °r das lieblichste und beneidenswerteste Glück.
Reinhold Unger seufzte tief auf . Er dachte an Doktor
Klenze, der in seinem kleinen, trauten Heim sicher un¬
endlich viel glücklicher war als er mit all seinem Reich¬
tum . Da .faßen sie jetzt gewiß alle beisammen beim Lin-
fachen Abendbrot , scherzten und lachten miteinander und
sagten sich liebe, herzliche Worte . Er hörte im Geiste
des Doktors behagliches Lachen, sah Frau Mariannes
schönes , ruhiges Gesicht , hörte Ilses neckisches, sprudeln¬
des Geplauder und die köstlich warme , weiche Stimme
von Felizitas Möllendors . Unruhig stand er auf , warf
die halbverbrannte Zigarre in den Aschenbecher und
sah sehnsuchtsvoll über den Park hinweg , wie in weite
Fernen.

Plötzlich hatte er feinen Entschluß gefaßt . Rasch sah
er nach der Uhr . Es war einhalb neun Uhr . Er hatte
heute sowieso keine Lust mehr danach, auch den Tee
einsam zu trinken ; er würde noch ein Stündchen zu
Klenzes gehen. Das hatte er früher ja öfter getan , daß
-er so zwanglos abends gekommen war . Sie würden sich
Jarnicht weiter darüber wundern.

Und sie wunderten sich wirklichnicht. Herzlich wurde
M empfangen. Man hatte Abendbrot gegessen und saß
gemütlich im Garreu beisammen.

; ,M !N! itzkMes. Stündchen wollen wir dW HMLsiHÄg!

Abend genießen und faulenzen , dann wollen meine
fleißigen Frauensleute im Wohnzimmer noch ein wenig
arbeiten .

"
So sagte der Doktor lächelnd auf die Frage dös Kom¬

merzienrats , ob er sie nicht störe.
„Also von Störung kann gar keine Rede sein," fügte

er hinzu . „Sie sind sowieso lange nicht bei uns ge¬
wesen.

"
„Schade übrigens , daß Sie uns gestern abend nicht

das Vergnügen machten," sagte Frau Marianne.
„Es war mir leider nicht möglich, gnädige Frau . Sie

wissen, wie sehr ich die Musik liebe , und daß ich nur sel¬
ten die musikalischen Abende in Ihrem Hause versäumt
habe . Es hätte mich ja auch interessiert , Fräulein Möl¬
lendors als Sängerin zu hören ."

Bei diesen Worten sah er Fee an , die in reizender
Befangenheit die schönenAugen senkte. Ilse Klenze lachte
schelmisch.

„O, " rief sie, „da hat Wohl Srdonie Ihnen erzählt,
wie schön unsre Fee sang . Das müßten Sir einmal hören!
Seit ich zum ersten Male ihren herrlichen Gesang horte,
lasse ich mein kleines, piepsiges Sümmchen überhaupt
nicht mehr ertönen .

"

„Wie kannst Du so reden , Ilse !" — Felizitas sagte
dies mit sanftem Borwurf . „Du singst Volkslieder so
reizend , und —"

„Ja , Volkslieder !" unterbrach sie die Freundin.
„Aber Du singst Schubert , Schumann und Brahms , und
wie !"

„Würden Sie nicht heute abend etwas singen , Fräu¬
lein Möllendorf ?" ,

Verwirrt sah Fee den Kommerzienrat an.
„Ich weiß nicht," meinte sie, „sie machen alte zu viel

Wesens von meinem Gesang . Meine Technik ist, noch so
unfertig . Ja , wenn Väterchen noch lebte , da wäre ich
Letzt vielleÄt -eine Kchnstleöinj

nein Hut , kürzen Hosen und Rucksack durch die Welt zu
ziehen. Ein echter Wandervogel ist aber nur der, dev
vom Wände cvogelgList beseelt ist, und der stellt ihn gegen
jedes auffällige Benehmen sicher. Wer diesen Wander¬

vogel-Abend miterlebt hat , der wird diese Meinung - mit

nach Hause genommen haben . Und noch eins wird er

gemerkt haben : was es heißt , ein Volkslied schön und

tiefempfunden zu singen . Dis Erkenntnis tut in dieser
Zeit auch not , wo von ungeübter Stimme so oft das

schöne Volkslied verunstaltet wird . Heil unseren Wan¬

dervögeln , den Förderern und Erhaltern echt deutscher
Art!

rv. Aus Ostfriesland, 28. April. Bei der am Freitag in

Auri-ch abgchMsnLn d-i-esjährMu Versteigerung von Zucht¬
bullen durch den Landwiriischast -Kcheu Hauptverein für Ost-
frieKlaud !, bei- der etwa S5 Tiere zum Verkaufgelangten, wur¬
den -sehr hohe Preise erzielt. Zwei besonders wertvolle Stiere
wurden für 30 300 und 35 000 von Landwirten aus Ost¬
friesland erworben, bleiben also im -heimaÄichm Zuchtgebiet.
Ein Bulle ging, für 10 200 am erneu Käufer aus Zerbst
lAn-h-alt) Mer , der außerdem noch 15 Tiere kaufte . Du-rch-
schnrEich wurden Preise von 2000 bis 5000 ^ angelegt. Dis

verkauften Tiers gingen nach Brandenburg. Ost- und West-
Preußen und SWHanuover und nach den verschiedenen Orten
des engeren Heimatlandes.

Mmmsn ZM Sem Lsseekrefftzs"
LWr den Inhalt des Spvschsaals übernimmt die SchrMeituuS

den Lesern gegenüber keine Verantwortung.-!:

Rn Me kt-stzh. Lifenvadnarrektion r
Mit recht gemischten Gefühlen mußten wir Einwohner

von Wüsting (und weitester Umgebung!) Kenntnis davon
nehmen, daß der uns so günstig liegende Persouenzug- ab
Oldenburg 5,40 Uhr aus unbekannten Gründen eingestellt
und an seiner Stelle ein befchleunngier Personenzug ab
7,06 Uhr nachmittags von Oldenburg eingelegt wurde, wel¬
cher merkwürdigierweisein Wüsting nicht hält . Bekanntlich
ist der Verkehr von hier nach Oldenburg und zurück ei«
recht reger. Mit Wegnahme des Zuges ist uns Landbewoh¬
nern nun jede Möglichkeit genommen, rasch nach hier zurück¬
zukommen , und wir müssen nach Erledigung unserer ge¬
schäftlichen Angelegenheiten in Oldenburg bis 10,02 Uhr
abends bleiben, wodurch großer, unnötiger Zeitverlust ent¬
steht , der in jetziger Zeit dringender ArbeWsn um so fühl¬
barer wird , als auch der Verkehr mittels Fahrrad durch
Beschlagnahme des Gummis fast ausgeschlossen ist.
Schlagworte wie „Landwirte, tut eure Pflicht ! "

, „Nutzt
jede Minute aus ! " muten merkwürdig an, wenn anderer¬
seits so wenig. Entgegenkommenseitens -der Behörden ge¬
zeigt wird . U . E . liegt kein Anlaß und kein irgend welch«
triftiger Grund vor , den Zug hier nicht halten zu lassen.
Von hier aus besucht eine größere Anzahl Schüler die
Oldenburger höheren Schulen. Bei Nachmittags-Unterricht
müssen diese Kinder durch Wüsting mit dem dort 7 Uhr 8
nachmittags abführenden Zuge nach Hude fahren und von
dort mit dem Zug, der 8 Uhr 8 abends hier erntrisst, zu-
rückkehren. Daß die Kinder am andern Morgen bei so
wenig Ruhezeit nicht frisch sein können , liegt auf der Hand,
da die meisten Schüler früh um 6 Uhr aufstehen müssen , um
den ss:8-Zug nach Oldenburg erreichen zu können . Wenn
der Zug 7 Uhr 6 abends ab Oldenburg in Schierbrok für
Bremer Ausflügler-Hamster halten kann , so müßte er dies
erst recht in Wüsting können , weil hier, wie vorstehend aus¬
geführt, -ein wirklich dringendes Bedürfnis vorliegt. Wir
hoffen, daß die angeführten stichhaltigen Gründe unsere
allen berechtigten Wünschen Rechnung tragende Eisenbahn¬
direktion veranlassen wird , den Zug hier halten zu lassen.
Die Direktion dürste des Dankes weitester Kreise ver¬
sichert sein.

Wüsting, Ende April. N.

Ihre Stimme bebte bei den letzten Worten . Gütig
blickte der Kommerzienrat sie an.

„Ihr Herr Vater hatte die Absicht, Sie zur Sängerin
ausbilden zu lassen?"

Frau Marianne nahm für die Nichte das Wort.
„Ja, " sagte sie , „Doktor MMend -orf wußte, welchen

Schatz Felizitas in der Kehle trug . Aber er starb leider
zu früh , und da mußte sie einen Beruf ergreifen .

"

„ Bon wem hat sie ihre Stimme geerbt ? Ihre Mutter
war Wohl auch musikalisch?"

Reinhold Unger , der längst fest davon überzeugt war.
daß Felizitas Möllendorf unmöglich- die Tochter von
Lisa sein konnte, fühlte doch eine geheime Angst in sich,
als er diese Frage stellte. Er fürchtete manchmal, Lisa
könnte Vielleicht eine Kusine in der Schweiz gehabt haben
und -Felizitas sei deren Tochter. Auch - das wäre ihm
schrecklich gewesen , weil er sich des damals begangenen
ungeheuren Unrechts längst reuevoll bewußt war.

Frau Doktor Klenzs antwortete daraus mit ruhiger
Stimme:

„Ja , Fees Mutter war sehr musikalisch. Nun , Sie
sollen Fees Stimme nachher hören . Du wirst etwas sin¬
gen, mein Kind, nicht wahr ?"

Da erhob sich Felizitas , und nun gingen sie alle ins
Musikzimmer . Ilse band sich ein Tändelschürzchen Um
und bereitete mit drolliger Hausfrauenwürde Tee, den
sie mit kleinen, selbstgebackenen Kuchen herumreichte.

Nachdem man sich gestärkthatte , öffnete Frau Doktvr
Klenze den Flügel und Fee suchte zwischen den Noten.

„ Singe doch- die beiden Lieder , die Du neulich abends
sangst!" rief Ilse . „Ich meine die von Schumann und
Brahms , die waren wundervoll .

"
Und so saug Fee zuerst dis „Mondnacht " von Schu-,

mar « Und dann „ Von ewiger Liebe" von BvatzWK.
«Fortsetzungfolgt.) . , >

' '
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bis 3 Zentner ohne Kohlenkarten . U

>1 Zentner . . 1,70 Ml . j
Frei Haus wird nur bei Abnahme r
von 10 Zentner « gegen Kohlen » -/!
karten geliefert , 1 Zentner s,4v

Städtisches Gaswerk
Oldenburg i. Gr.

4
in der Stadt Oldenburg,
ganz besonders schöne, ge¬
sunde Lage , steht zum
Verkauf . Käufer kann frei
wohnen . Näheres durch
Auktionator E . Memmen,

Oldenburg,
Theaterwall 80.

AemMge b. AH
Landwirt Franz Koop-

mann . zur Zeit im Felde.
Labt am

MM.
K » M . AM i . L.

nachmittags 4 Uhr.
beim Hause des Land¬
wirts Dirdr . Hinrichs in
Leuenwege:

4 beste komplette Acker¬
wagen . 1 Schweinekast . ,
1 Heilspaten !, 6 Böcke f.
Ramme . 1 Sand -irog , 2
Lauhölzer . 1 Dessel, 1
Holzschlaigo, 4 Wagen-
rungrn . 2 Lmrawaigen,
LHaindramme , 2Schwen --
gvl . 2 WaKenketten , 1
PsÄrOetiis , 2 Bretter , 1
DezimalwaW mit Ge-
wiMstücken , Hcmdwerks-
soua . 1 Borfkarre . 1
Tragbahre . 1 Dveischlag
mit Bauholz , 2 Pflng-
bügiel. i Motze Kneif¬
zange . 1 -eis. Hammer , 1
Stampfer,

jerncr für fremde Rech¬
nung : 1 Bettstelle , 1
Matratze , 2 Kommoden.
Kleidsrborte . 1 Küchen-
fchrk . . Stühle , alte Fen¬
ster, 1 Milchkühler . 1
Einsp -annhferdsgeschi « ,
mehrere Trensen , 1 Tö-
mÄg -eschiivr, n . was sich
sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Kanfliebhahsr lade ich
freundl . ein.

CHr. Schnöder,
Elsfleth.

Die Erneuerung der
Lose zur 8 . Klaffe hat
unter Vorlegung der 8
Lose 4 - Klasse bis zum
1» Mai zu erfolgen.

Kanflose
zur Haupt - und

Tchlutzziehnng
V« V« rs V . .. .

^ zu 25 56 100 200^ 8
V find noch zu haben, auch Dunter Nachnahme.

Ono Mu!S.
Königl, Pr - Lott .-

einnehmer.
lllüsninlkg i . Ss. , 8tSWtr. 14!

JpWcM . Zu verk. eins
im Juni kaVbends

beste SW« .
Georg Hanns.

Fahrrad-Möntel,
abgefahrene und beschütz .,« erben wie neu aufgearb.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe.

Erste Norddeutsche
Gleitschutzfabrik.

Varel in Oldenburg.

SössdolL

Zu verk . 7—9 Woch . alte

Stau 21n.
Zu verkaufen leichter,

schöner

JttgdWHgen.
Wagenbauer Föhrenbsch,

_ Oldenburg.
Friedrichsfehn - Verk.

(leichten Schlages ).
Hinr . Wiechmann.

Westerholt . Zu verkauf,
schone 6 Wachen cklte'

Ferkel.
Hern ». Warnten.

Zu kaufen gesucht «in
gute « wachsamer

Haushund.
Roh . Mönnich.

Streek hei Sandkrug !.
Streek h . Sandkrug . Z.

verk . ein 6 Mon . Mies
BuAeukald.

_ Witwe Speckmann.
Zu verkaufen drei IS

Monate eckte beste
A'uhrinder.

Dicdrich Schwantje,
Tweelbäke . Schulweg.

Z u ve rkaufen ein
Euter:

Hermann Bruns.
AmmerWndrfcher Hof,

wischeuahn.

wkalest . 2. 20^ -Verll
100 ? Llcets . 16.— «kl
300 „ . 48.
Lortokroi , dlaobnadms.
Lrnsl LVirttz dmis.

Knmburg 2Z.

keürsQÜe kisudeLten

Ouslrtatsn.

SGLTMSLLLN
^ WtersstrLTSs

' Bortt gkotzhevzogl » UM MsLs Sr« iLlS

UMk W St»
für die Heeresverwaltung bestellt.

Landleute, welche Her» «bgebsrr wollen,Sitte ich. Mir solches anzubieten. Der Preisbetragt frei Waggon geliefert
Mk. LZ.-- pro Zentner.

Ablieferung mutz bis zum 31. Mai
erfolgeu.

MSLZLV « SGZLDL '
ttNGV '

-
Roderrkirchen.

f.
WeZWWZ

Kräftige Gemüsepflanzen
vier Sellerie -, Kohlrabi -, Spitzkohl . , Weißkohl -,Wirsingkohl -, Rotkohl - und Salatpflanzen sindwieder vorrätig,

ArteubMelrieh Mväsr, LftnerAOeL

Empfehle noch sehr j
preiswert r

>s. Solinger

Tischmesser und
Gabeln,

Brotmesser,
Küchenmesfer,
Eßlöffel , Teelöffel,
Wellen - und

Kroppetfe»
Spritmaschins « ,
Kopierrädchen.
i> . Inommöp,

Achterustr . 46.

Zn verk. 7 Wochen Me
M - Ferkel.

Roh . Mörmich,
Streek bei Saudkrug.

Extra stark« vierrädr.

j in allen Größen preis¬
wert zu verkausen.

L, . j
Achternstr . 46«

WKNWZWt
MGW-

« M.
Sie MUeststM

für 1918 liegen vom 1 . bis
9 . Mat ö . I . bei den be¬
treffenden Obmännern z.
Einsicht der Genossen ans.

Der Vorstand:
v . Frydag.

Daren . 27. April 1918.

Etzhorn 1. Zu verkaufen
einige Zentner

. Runkelrüben.
Johann Nermeyer

Ohmstede . Zu verkau¬
fen eine ganz nahe am
Kalben stehende Kuh.

Werners.
Zu verk . 1 Gasgluppe,

Zoll , 1 Rohrschneider,
1 Schraubstock , 1 Brotma¬
schine, 5 H .-Lampe für
Petr ./ 7,50 .F , Gas -Hg .-L.,10 °« . S chützenrveg 87.

wenn auch ohne Bezug , zu
kaufen gesucht . Off . unter
B . 401 Kil . Langestr . 48.

M RUM
zu verkausen»

Grüneftr. IS.
HZ « « » !!:

Hsidebesen , Piassavaform,
ca- 40 ew lang, SS ein breit»Stück SOH , rundedito , 3mal
mit Draht gebunden , ca.
60 em Icing , am gebund. Ende
8 - IOeinDurchm . . St . 50 ^ .

Friede . Carls L Co .,Varel i. O.

Irischer Ofen.
Majolika , zu verkausen.

Haareneschstraße 27.

; Bst ; . WM . M
abzugeben, das Psd . 15 ^
gegen Nachnahme od. Vor¬
einsendung.

Frau Rensinghoff^
Dortm und , Brüderweg 20.

NSDNESGLL
LLsLLMLL!
wirksamstes Mittel gegen
Kopfläuse Borzügl. Haar-
rctniger f. Kinder ! Fl . 1 .20^
Gerhard B remer , a . Wall,
Kieuz -Drog . J . D« Solwey,
Schwanen -Drog . M .RSdell,
Erich Sattler Nachf. und

Kurt Wiedemann
verkaufe mehrere Pfänder

Gr . tzut mövk. Zimmer,
nahe am Bahnh ., zu verm.
Elektrisch . Licht und Zen¬
tralheizung vorhanden.

Kl , Bahnhofstr . 10.

zum Torfausgraben.
D. Spille , bei Hatte «,

VöMfSN

Zu verm. eins. Zimmermit Bett an Herrn.
Mottenstr . 9.

Zu verm . ein Zimmer
Mit Bett.
_ Kurwickst r aße 18.

Groß . unm . Zimmer zu
verm . Kl . Kirchenstr . 10.

Die sehr geraum . , schöne
MmchMW

in meinem Hause , elektri¬
sches Licht und Gartenld .,
ist zum 1 . November zu
vermiet . Gleichfalls eine
kleinere Oberwohnung , 4
Zimmer u . Küche, auf so¬
fort oder später an ruhige
Bewohner.

Emil Helmich . Brake.

Schwarzer Pompadour
mit Portemonnaie u . In¬
halt auf dem Wege Schüt¬
ting - , Langestratze verlo¬
ren . Geg . Belohnung ab-
zugcben Kurwickstraße 18.

Verloren Sonnabend v.
der „Union " bis Stein¬
weg 20 eine

8 » MMe.
Gegen Belohnung abzug.

S teinweg 20.

Gut möbl . Wohn - und
Schlafzimmer an e. Herrn
zum 1 . Mai zu vermieten.
Donnerschweerstr . 88, 2 . T.

lAtzüsn-LLLuoilk!

Ecke Weskampstr . klein.bl. Wagen
abhanden gekommen . Wie-
ücrbringer Belohnung.

Lülen . Weskampstr , 14.

LlMMW.
24 Jahre alt , sucht auf ein.
Gut oder in Pastoret zur
wetteren Ausbtlög . Stel¬
lung auf sofort oder . 1.
Juni gegen vollen Fami¬
lienanschluß und Taschen¬
geld . Ang . unt . N . B . 293
an d . Geschäftsstelle d . Vl.

Zu verk. fast neue Petr .-
HaiiMlüMpe u .Flurlanrpe.

LeM ^ tr . 13.
Zu v-erkaufLu oder zu

vertanischM sime leichtere
hochchvapienÄs

» fkii.
Herm . de Levie,

Oldenburg , Kaiferstr . 18.
Zwischcnshnerfsld . Zu

verlausen schönes

Zwei Schüler suchen auf
sofort ein Zimmer für die
Mittagsstunden zu mieten
auf dem Wege Bahnhof,
Oberrealschule . Mittags
Kaffee . Ang . mit Preis¬
angabe unter V . 421 an
d . Filiale Langestratze 45.

Ml . « » kl«
sucht Stell . Off . u. O .A.295
an die Geschäftsst. d. Bl.

und mehrere belegte
Me « S KM.

Jaderberg . Verkaufeeine

« U. Mt.
fromm und zugfest, ein- u.
zweispännig.

H > Hei « e.
Jaderberg . Suche im

Aufträge ein

L MVW.
Dasselbe muß durchaus
fromm sein.

H . Heine.
Leuchtenburg » Zu ver¬

kaufen eine

belegte Kuh.
W . Müller.

Zu verkaufen eine fast
neue , wenig gebrauchte

» M -Mk.
Off. unt . O . E . 299 an die
Geschäftsst. d. Blattes.

Zu verkaufen 2 elektr.
Aeonen.

Zip besehen täglich bis 1
Uhr mittags.

Haarenuser 351.
Rassereiner grauer
Perlhahn

zu kaufen gesucht.
Gut Loy.

Suche für auswärtige
Firma 5 bis 7 größere

Preiswert zu verk. r Gr.
Waschtisch , vollst. a. Marmor,
f. lauf . Wasser einger . , bes.
geeignet f. Aerzte, Zahnärzte
oder feines Badezimmer.
Ebenso gr . Spiegel mit ver¬
nickeltem Rahmen.
_ Parkstraße 9 , oben.

Wsg . möbl .Wohn
rr . Schlafzimmer

ev . Küchenben. i . d. Näher,.
Jnf .- Kas. z. l .Mai ges . Off.
mit Ang . unter N . T . 291
an die Gsschäftsst, d. Bl.

Oiisns Zlsllen

MÄNKttOG.

Suche auf sofort ein

zu mieten . Angebote um
ter O . F . 300 an die Ge¬
schäfts stelleöief . Blattes.

Au verkaufen
SS MÄ

Offerten unter O. C. 297
an die Geschäftsstelle d. Bl.
erbeten.

Bessere Mahag . - Möbel
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter G . K . 167 an
die Geschäftsstelle d . Vl.

» MW«
AtzMhiiUsMksi

« ! LMWM«
neueren Datums , mögl.
Fabrikat Lanz . Angebote
unter O , G . 361 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Osternburg . Z . v . Bett-
ÜrM LÜMHg . AtWtze LS.

eingetr . Geu . m » b. H.,

« LirteiSir ».
Die diesjährige

MM 86Ml-
MWÜW

findet am Montag, den
13» Mai 1918 , nachmittags
S Uhr , in Weltmanns
Gasthause zu Wardenburg
statt.
Die Tagesordnuug lautet:

1. Jahresrechnung , Rech¬
nungsablage und Ge¬
nehmigung der Bilanz.

2. Entlastung des Vor¬
standes.

3. Neuwahl von einem
stands - und dreier Auf-
fichtsratmitglieber.

4 . Liguidation der Ge-
noffeiijchaft.

5 . Wahl von Liquidatoren.
6 . Verwendung des Rein¬

gewinns.
Die Bilanz liegt von heute

an beim Vorstandsmitglied
Schulender « aus.

Der Vorstand.
D . Danuemann . F . Arnken.
D. Schulenderg . W/Kahler.

Für ein junges Mädchen,
das beruflich tätig ist , wird
eine

mMktS » KM
in besserem Hause gesucht-

Näheres
L Brinkmann,

Haarenstr . 38,
Haus Schöneck.

Lu vermiötöki
Fr . LosäS. Jrck.-M .-Wab 4

MW Aktzl
« WN

sowie

mehrere Ml«
unter günstigen Bedin¬
gungen sofort gesucht.
HM . SAMMUGV,

Sarel i . L-. ,
Maschinenfabrik , Metall

und Eisengießerei,
G . m. b . H.

Wßy . UMk
gesucht.

Earl Wille , Kaiserstr . 13.
Sofort ein fixer

Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht.

Georg Holert,
aarenstraße 50.

Zum Abtrieb eines etwa 260 Morgen großenEichen - « nd Buchen -Bestandes im GroßherzogtumOldenburg suche ich zum baldigen Eintritt einen

tüchtigen Regimenter »der
Korst-eamten,

desgt. einen Vorarbeiter/
der im Fällen und Zurichken von starken Eichen und
Buchen erfahren ist.

Gefl . Angebote mit kurzem Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften, Gehaltsansprüchen und Angabe des frühestenEintrittstermins zn richten an

M ^
DLGÄL ». NALLZLLMMLLLM8,

Holzhandlnng und Sägewerk»
Haßlinghausen , Bezirk Dortmund.

Mw Vertrieb pcrtenNeMr Apvcrrccks bei Gvo-Hinduftrve,
Behörden und HeeresverkxMm ». Der Artikel war
schon, vor dem Kriege bestens stznneMhrt, wurde seit1914 Von Heer , Marine und RUtun ^ rndu -stri« dauernd
M grasten Posten geka-rft imd derstnÄM ein nochbeffer-es Fr -iede-nsgeschäft.

Herren mit techmLschsn KemÄmffen , d4e bei er-
WÄHnt -er Kundscha-st bestens «inMführt find , werden
gebebM , sich unter I . H . 1S Z41 «m Rudolf Moffe,Berlin GW . 19, M wenden.

ZWtfchensßu . Für M -r-
größeren laadwirtschaf » S
Betrieb suche umstund «, L
halber auf j . Atai d . tz,

i

1
UNd

I . H . Hinrichs . >
Gesucht auf sofort
LamsHttrsche

oder -Mädchen für halbeoder ganze Tage.
L. Ciliax .

''
Donnerschweerstratze 24:

WsWßßetze»
Gesucht auf sofort oder.

Möglichst bald ein tüchti«
ges , sauberes

M« « SW
und ein

WWW.
„Preußischer Hof".Oldenb urg i . Gr„

Gesucht zu sofort öde?
16 . Mai gewandtes
Stubenmädchen
oder Wärterin

für Prrvatklinik . Wasch-,
kleiöer erforderlich . Mel¬
dungen mit Zeugnissen an
Sie Oberschwester , Are»
men . BornstraHe 16.

Forfthaus MühlerrteiH
bei Varel . Auf sofort ein
freundliches , erfahrenes
j. Mädchen,

nicht unter 20 Jahren , für
Hausarbeit und zum Be¬
dienen gesucht.

H . Meyer.

gesucht.
DL . SvlL » 1tt1xvKk

Prinzesstnweg 45.
Rastede - Für einen bür-

eAichen Haushalr wird so»
ort ein tüchtiges

gesucht mit Familienanschl . m
Gehalt . PrivatsÄnle,

Wilhelmürasjs 101.

gesucht. Ws ? sMt die Ge»
schäKAstello d . M . _

Zu Juni oder Juli d<
I . ist bei uns die Siel»
lung einer

zu besetzen. Etwaige Be¬
werberinnen woll . sich ist
unser . Kontor , Stau Nr<
14 , melden.

Schaeser L Addicks.
Gesucht auf gleich odey

später ein
junges Mädchen.

' Achternstratze 68. „
Für mein erkranktes ,
Mädchen

suche ich ans sofort odeH
später Ersatz.
_ Rasch, Kaiserstr . 17.

gnmes » W«.
nicht unter 20 Jahren , odj-
alleinst . Frau f. kl. Haus¬
halt (ein Erw . und 3jähr,
Junge ) , wo Dame berufl.
tätig , zur selbstänü . Füh¬
rung des Haushalts und
liebev . Pflege des Kindes
zum 1 . Juni gesucht. An-
gcb . erb . unter V . 424 an
ö . Filiale Langestratze 45.

Erfahrene ältere

L ^övlLÜr
oder Stütze mit guten
Zeugnissen zum 1 . Juni , I
gesucht. . ^ „ h

Baronin v . Vietrnghoff,
ViSmarckstraße 27.

Akkurates, zuverlässiges
Mädchen

auf sofort oder später für
dauernde Stellung.

Martin Vaupsl,
Bremen, Bahnhofstr. 87.

mit guten Zeugnissen ans
gleich oder später gesucht.
Nachzufragen abends
7 bis 8 Uhr.

Bruns.
Donnerschweerstr . 961.
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